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— Inland. 

Berlin, 27. Aug. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, nachſtehende Orden und Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen: J. Den Rothen Adleror: 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Dem Ge 
neral⸗Maſor v. Fiſcher, Kommandant von Magdeburg. 
— 1, Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe: 
Dem Rittmeiſter v. Buchholz, dienſtleiſtender Adju⸗ 
tant der Tten Diviſion. Dem Scconde⸗Lieut. Stahl, 
Rechnungsführer des Tten Küraſſier⸗Regiments. Dem 
Militär⸗Ober⸗Prediger Dr. Groſſe vom Aten Armee: 
Corps. Dem penſionirten Mojor v. Luttitz, bisher 
Hauptmann im 31ſten Infanterie⸗Regiment. Dem Se⸗ 
konde⸗Lieutenannt Frohberger, Rechnungsführer im 
Sl ten Infanterie-Regiment. Dem Major Grünberg, 
Platzmafor und Etappen⸗Iſpektor in Erfurt. Dem Ju: 
ſtizrath Kluge, Corps⸗Auditeur des Tten Armee⸗Corps. 
Dem Regimentsarzt Dr. Klatten des 13. Infanterie⸗ 
Regiments. Dem Oberſten v. Birckholz, Führer des 
2ten Aufgebots vom 2. Bataillon 15. Landwehr⸗Reg. 
Dem Major v. Schoeler vom Generalſtabe Sten Ar: 
mee⸗Corps. Dem Oberſt⸗Lieutenant Wentzel vom 29. 
Infanterie-Regiment. Dem Bataillonsarzt Dr. Ste: 
phan vom 1. Bataillon 25. Landwehr⸗Regiment. Dem 
Hauptmann Schwartz, Adjutant der 15. Diviſion. Dem 
Major v. Cranach vom 28. Infanterie⸗Regiment. 
Dem Premier⸗Lieutenant v. Schmidthals vom 7ten 
Ulanen⸗Regiment. Dem Major Heuſeler vom 35. 
Infanterie⸗Regiment. Dem Major v. Knobloch vom 
38. Infanterie⸗Regiment. Dem Major v. Reben⸗ 
ſtock, Commandeur des Bensberger Kadettenhauſes. 
Dem Hauptmann Liebert von der 7. Artillerie⸗Bri⸗ 
gade. — III. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Dem Muſikmeiſter Golde vom 32. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. Dem Feldwebel Schaper vom 1. Bataillon 
31. Landwehr⸗Regiments. Dem Feldwebel Funde 
vom 1. Bataillon 32ſten Landwehr⸗Regiments. Dem 
Wachtmeiſter Vogt vom 5. Ulanen⸗Regiment. Dem 
Muſikmeiſter Engelmann vom 25, Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. Dem Feldwebel Jung vom 8. kombinirten Re⸗ 
ſerve-Bataillon. Dem Wachtmeiſter Bratvogel vom 
2. Bataillon 29. Landwehr⸗Regiments. Dem Feldwe⸗ 
bel Jongnell, dem Wachtmeiſter Plengorth, beide 
vom 1. Bataillon 30ſten Landwehr-Regiments. Dem 
Muſikmeiſter Ortlepp, dem Sergeanten Neumann, 
beide vom 38. Infanterie⸗Regiment. Ferner: Dem Land: 
und Stadtgerichts⸗Rath Voigt zu Magdeburg bei der 
auf ſein Anſuchen gewährten Dienſtentlaſſung den Titel 
als Geheimer Juſtizrath zu verleihen; und den bisheri⸗ 
gen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Förſter von dem Ober⸗ 
Landesgerichte in Poſen als Rath an das Ober⸗Landes⸗ 
Gericht in Stettin zu verſetzen. . 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
aus der Rheingegend und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Karl von St. Petersburg hier wieder eingetroffen. 

Angekommen: Der Pair von Großbritanien und 
Irland, Marquis v. Northampton, von Neu⸗Stre⸗ 
lib. Der General⸗Major und Brigadier der 8. Gen⸗ 
darmerie⸗Brigade, v. Sandrart, von Koblenz. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der ten Klaſſe 
92ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
10,000 Rthl. auf Nr. 6642; 1 Gewinn von 1000 
Rthl. auf Nr. 3418; 4 Gewinne zu 500 Rtl. fielen 
auf Nr. 30,240. 50,161. 52,766 und 84,031; 3 
Gewinne zu 200 Rtl. auf Nr. 16,179. 18,125 und 
68,238, und 4 Gewinne zu 100 Rtl. auf Nr. 33,383. 
38,620, 44,355 und 77,393. 

e Berlin, 27. Aug. Die Proteſterklärung der 
hieſigen Geiftlichen kann man wohl mit Rückſicht auf 
die nur notablen Unterſchriften, mit welchen fie debütirt, 
eine halboffiztelle — nämlich von Seiten der Kirche 
— nennen. Dieſe dritte Partei in den Reihen der 
Bewegung hat es ſich zur ausdrücklichen Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, der Gefahr einer drohenden völligen Zerſpaltung 


der evangeliſchen Kirche entgegen zu treten. Sollen wir 
der neuen Partei ihr Prognoſtikon ſtellen, ſo kann es 
wohl ſein, daß ſich unter ihre Fahnen ein beſonders 
äußerlich hervorragender Theil der Geſellſchaft zuſammen⸗ 
ſchaart, der in jenem Proteſt ſeine volle ſubjektive Be⸗ 
friedigung findet; aber es iſt eitle Selbſttäuſchung, zu 
meinen, auf ſolcher Grundlage werde „eine heilſame Lo⸗ 
ſung des ganzen Kampfes ermöglicht.“ Es iſt indeß 
doch ein anderes, Moment bei dieſer neuen Erſcheinung 
von hoher Wichtigkeit, nämlich die Wahrnehmung, daß 
einmal der religiöſe Reformgeiſt nunmehr auch Kreiſe 
ergreift, welche ſich lange gegen ihn abſperrten, und daß 
zweitens ausdrücklich von dieſen eine Kirchenverfaſſung 
gefordert wird, die ſich „unter lebendiger Theil⸗ 
nahme der Gemeinde“ zu neuer Kraft geſtaltet. Es 
iſt anzunehmen, daß für dieſe Bezeichnungen die Stim⸗ 
men der neuen Proteſtanten nicht ohne Gewicht ſein 
werden. — Ueber die Sitzungen der hieſigen General⸗ 
Verſammlung der deutſchen Mäßigkeitsvereine habe ich 
nicht weiter berichtet, weil das Ganze in eine pietiſtiſche 
Frömmelei aufgegangen iſt. Es iſt deshalb auch eine 
eigene Brochure von dem hieſigen Kriminalaktuarius 
Thiele an die Mitglieder gerichtet worden, worin der 
Verfaſſer zwar mit einer ſehr komiſchen Selbſtgefällig⸗ 
keit, aber auch mit guten Gründen auf die religiöſen 
Verirrungen hinweiſt. — Die hieſige Gas- Kompagnie 


iſt etwas kleinlauter geworden, ſeitdem ſie in dem be⸗ 
kannten Gaslichtſtreit mit einer gerichtlichen Klage ge⸗ 


gen den Magiſtrat abgewieſen iſt. Sie ſtellte neue An⸗ 
träge, in welchen ſie ihr Gaslicht gegen bedeutende Preis⸗ 
ermäßigung noch einmal anbot. Indeß von 104 an⸗ 
weſenden Stadtverordneten ſtimmten in der Verſamm⸗ 
lung nur zwei für neue Aufnahme der Verhandlungen; 
zu etwas weiterem iſt es gar nicht gekommen. Gewiß 
mit gutem Recht! denn ſollte auch die Gaserleuchtung 
von Seiten der Stadt wirklich mit augenblicklichen Nach⸗ 
theilen übernommen werden müſſen, ſo erſcheinen dieſe 
nöthig, um ſich der Engländer endlich einmal zu entle⸗ 
digen. Und dies wird — wie man auch von ſuperklu⸗ 
ger Seite darüber ſpotte und wigle — immermehr eine 
nationale Nöthigung! 

* * Königsberg, 25. Auguſt. Die Privatgeſell⸗ 
ſchaft im Café national, von welcher ich Ihnen be⸗ 
reits vorläufig meldete, fand am vorigen Dinstage in 
beſter Form ſtatt. Ein guter Geiſt beſeelte die aus 
Männern aller Stände beſtehende Verſammlung. Der 
Abend ſchwand ſchnell unter Geſängen uud ernſter Un⸗ 
terhaltung, und jeder der Anweſenden war erfreut, ihn 
im Kreiſe ſeiner Freunde zuzubringen und durch Aus⸗ 
tauſch der Ideen ſich ſelbſt und Andere zur guten That 
zu kräftigen. Auch das zahlreich auf der Straße ver⸗ 
ſammelte Publikum nahm ungewohnten Antheil, indem 
es in der größten Stille verharrte, wenn die im Saale 
eintretende Ruhe vorausſetzen ließ, daß ein Einzelner 
ſpräche. — Die Provocation auf rechtliches Gehör und 
Bitte um Rechtsſchutz des Dr. Jacoby und Kaufmann 
Ballo iſt von dem Griminalfenate des Oberlandesgerichts, 
welcher ſich incompetent erklärt, abgewieſen worden. 
Gleicherweiſe hat der Miniſter v. Bodelſchwingh auf die 
Proteſtation der 38 zuerſt Verwarnten d. d. Stolzenfels 
den 10. Auguſt abſchlägig geantwortet und die geſche⸗ 
hene Unterdrückung der Redefreiheit gebilligt. — Der 
Gottesdienſt der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in der ihr 
bei Anweſenheit Czerskis und Ronge's mit Entſchieden⸗ 
heit von der Regierung verweigerten Domkirche fand am 
geſtrigen Sonntage, Morgens 7 Uhr, ſtatt und war 
überaus zahlreich beſucht. — Diviſionsprediger Rupp 
iſt von ſeiner Reiſe zurückgekehrt und widerſpricht den 
vielen über ſeine Suspenſion umlaufenden Gerüchten. 


Die Gerüchte über Unterdrückung der proteſtantiſchen 


Freunde finden dagegen in der Thatſache Beſtätigung, 
daß die Anzeige ihrer nächſten Mittwochsverſammlung 
von der Cenſur geſtrichen worden iſt. — Ueber die 
Wirkſamkeit des Generals v. Reyher, von der ſo viel 
in verſchiedenen Zeitungen die Rede war, verlautet nichts 
und ſcheint ſich dieſelbe nur auf Inſpizirung der Feſtungs⸗ 
bauten zu beſchränken. — Der Nothſtand unferer 
Provinz iſt größer, als man es glauben möchte, und 
nur der oberflächliche Beobachter kann ihn der einen 
Mißernte zuſchreiben. Die Urſachen liegen tiefer. Vom 
Jahre 1770, von der Theilung Polens an, datirt die 
allmälige Verarmung Oſtpreußens. Ein Blick auf die 
Landkarte genügt, uns zu zeigen, wie dies vom Meere 
und der ruſſiſchen Douanenlinie beinahe rings umſchloſ⸗ 
ſene Ländchen nur durch einen ſchmalen Landſtrich mit 
dem civiliſirten Europa zuſammenhängt. Die von der 
Natur auf den Handel und die durch ihn beſorgte Ver⸗ 
werthung ſeiner und eines großen Theiles der ruſſiſchen 
und polniſchen Ackerbauprodukte gewieſene Provinz ſieht 
ſchon ſeit 60 Jahren ihre Handelswege immer mehr und 
ſtrenger verſchloſſen. Bei dieſem einen Fehljahre iſt die 
allmälig eingebrochene Armuth und Noth nur um fo 
greller hervorgetreten — keineswegs aber von ihm er⸗ 
zeugt. Sei es erlaubt, hier noch Einiges über Schutz 
zölle und Auswanderung zu erwähnen, welche zur 
Hebung der Noth in den anderen Provinzen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht ſind. Unſere Induſtrie iſt gering — 
kann bei der geringen Bevölkerung und dem Mangel 
an Abſatz auch nur gering bleiben — ſie iſt aber in 
vielen Fällen ſogar ſchädlich, weil ſie dem Ackerbau nütz⸗ 
liche Arbeiter entzieht und noch große Strecken frucht⸗ 
baren Landes unangebaut liegen. Wir haben hier keine 
Fabriken, denen durch Schutzzölle aufgeholfen werden 
kann — keine Bevölkerung von Fabrikarbeitern, welche 
durch ein Einfuhrverbot in neue Thätigkeit geſetzt wer⸗ 
den; für uns ſind Schutzzölle nur eine neue, dem ſchon 
ſchwer gedrückten Handel aufgelegte Sperre. Wir ſym⸗ 
pathiſiren gern mit Allem, was unſeren Mitbürgern am 
Rhein, in Schleſien und in Sachſen heilſam ift, aber 
mögen Jene den Nothruf unſerer armen, vom Meere 
und von Rußland eingeſchloſſenen Provinz nicht über⸗ 
hören und bedenken, daß auch bei ihnen die Urſachen 
der Noth tiefer liegen, als daß fie durch ein Palliativ, 
wie Schutzzölle, gründlich gehoben werden könnten. — 
Auch die proponirte Auswanderung nach der Mosquito⸗ 
Küſte trägt hier ſchon traurige Früchte, indem das Ge⸗ 
rücht davon bereits das Volk durchdringt und Tauſende 
von den verarmten Landleuten ungeſtüm die Auswande⸗ 
rung verlangen. Es geht dies ſo weit, daß viele ma⸗ 
ſuriſche Bauern bereits, trotz aller Gegenvorſtellungen 
der Obrigkeit, ihr letztes Habe und Gut verkauft haben 
und nach Verpraſſung des gelöſten Geldes ihren Com⸗ 
munen im nächſten Winter zur Laſt fallen werden. 
Wie drückend muß eine ſolche Auswanderung für das 
menſchenarme Land werden, wo ſchon durch die vielen 
Feſtungs⸗, Kanal: und Chauſſeebauten, welche gleichzei⸗ 
tig in Angriff genommen worden ſind, dem Ackerbau 
eine Menge thätiger Hände entzogen werden. Man 
rechne die Ausſicht auf eine neue, der Provinz in die⸗ 
ſem Jahre drohende Mißernte hinzu und man wird zugeben, 
daß ein ernſtes Wort in dieſer Sache gerade jetzt am 
Platze iſt. — Es ſind der hieſigen Provinz reichliche 
Unterſtützungen von allen Seiten zugefloffen, als es er⸗ 
laubt wurde, unſeren Nothzuſtand wenigſtens theilweiſe 
zu veröffentlichen — man müßte undankbar ſein, wenn 
man ſolches nicht anerkännte. Dagegen hat die Ver⸗ 
wendung der Unterſtützungsgelder durchaus nicht befrie⸗ 
digt, indem unſere Regierung die Zeit ungenutzt ver⸗ 
ſtreichen ließ, wo man mit Erfolg helfen konnte und 
ſpäter nicht ſolche Mittel zur Hebung der Noth an⸗ 
wandte, welche von jener überlegenen Beurtheilung der 
Verhältniſſe Zeugniß geben, die den Staatsmann aus⸗ 
zeichnet. Dergleichen Mittel lagen auf der Hand, und 
führe ich nur eines unter vielen an: man mußte den 


Brennereien zur rechten Zeit ihre Kartoffelvorräͤthe zu 
gutem Preiſe abkaufen, die Fabrikation von Brannt⸗ 
wein verbieten und ſtatt deſſen Spiritus aus Stettin 
und andern Orten importiren; man mußte mit einem 
Worte das Umgekehrte von dem thun, was man wirk⸗ 
lich gethan hat, nämlich die Kartoffeln und einen Theil 
der Getreidevorräthe zur Branntweinbrennerei verbrau⸗ 
chen zu laſſen und ſtatt deſſen Kartoffeln in natura 
(zur Hälfte jedoch vollkommen verfault) zu importiren. 
— Die baare Vertheilung von Unterſtützungsgeldern iſt 
immer ſchwer zur allgemeinen Zufriedenheit auszuführen 
und Mißgriffe dabei unvermeidlich. 


Königsberg, 25. Auguſt. Die k. Regierung in 
Gumbinnen hat unter dem 19. d. folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: „Es hat ſich in unſerm Vewaltungs⸗ 
bezirk das Gerücht verbreitet, daß in Amerika auf Ko⸗ 
ſten der preußiſchen Regierung bedeutende Ländereien an⸗ 
gekauft worden feien, und daß denjenigen Einwohnern 
unſers Verwaltungsbezirks, welche dorthin auszuwandern 
wünſchen, Reiſegeld und mancherlei andere Vortheile 
gewährt werden ſollen. Die Herren Landräthe ſind be⸗ 
reits veranlaßt worden, den Kreisinſaſſen zu bedeuten, 
daß dieſe Nachrichten unbegründet ſind und nur auf 
Mißverftindniffen beruhen, indeſſen gehen noch fortwäh⸗ 
rend Anfragen wegen dieſer Angelegenheit bei uns ein. 
Wir machen deshalb hiermit bekannt, daß das Gerücht, 
als wolle der Staat auf irgend eine Weiſe die Aus⸗ 
wanderung von Einwohnern des hieſigen Regierungs⸗ 
bezirks nach Amerika oder ſonſt wohin unterſtützen oder 
begünſtigen, durchaus unwahr iſt, und ermahnen Die⸗ 
jenigen, welche ſolchem leeren Gerede Glauben geſchenkt 


haben, ſich nicht länger dadurch täuſchen zu laſſen. 
(K. A. 3.) 


* S* Poſen, 27. Auguſt. Die Nachricht, daß 
Ronge und Czerskl, in Folge der gegen den Paſtor 
Uhlich getroffenen Maßregel, gleichfalls ihren Wohn: 
ort ohne vorherige Erlaubniß nicht verlaſſen ſollen, hat 
hier einen kleinen Triumph der Römiſchen hervorgeru⸗ 
55 die dieſe Beſchränkung als eine Folge ihrer Prote⸗ 
kation derſelben und nun eine Auflöſung der neuen Ge: 
meinden mit Beſtimmtheit erwarten. Allein dieſer 
Triumph und dieſe Hoffnung werden wohl nur von 
kurzer Dauer fein, da ſich nicht ſchwer vorausſehen läßt, 
daß nun die Gemeinden, welche bis jetzt noch keinen 
eigenen Geiſtlichen hatten, Alles aufbieten werden, um 
einen ſolchen für ſich zu gewinnen, und wenn die da⸗ 
durch entſtehende Ausſicht auf ſichere Verſorgung dann 
noch die letzten Gründe mancher Geiſtlichen, welche fie 
vom Uebertritt abhalten, befeitigt, fo dürfte der Chriſt⸗ 
katholicismns gerade durch dieſe Maßregel mehr an Con⸗ 
ſiſtenz gewinnen. Uebrigens glaubt man im Allgemei⸗ 
nen nicht, daß den Herren Ronge und Czerski die 
Erlaubniß zum Beſuch ſolcher Orte verweigert werden 
wird, wo ſich Gemeinden gebildet haben, und dieſe den 
inen oder den andern ausdrücklich zu ſich rufen, um 
ihnen die Wohlthaten der Religion zu ſpenden. — Am 
letzten Sonntag wurde in dem hieſigen Dome großer 
Ablaß zur Erinnerung an den vor Jahrhunderten hier 
attgefundenen Hoſtiendiebſtahl und der in Folge deſſel⸗ 
ben ſich ereigneten Wunder ertheilt. Bei dieſer Feier 
ereignete ſich der merkwürdige Fall, daß der proteſtanti⸗ 
ſche Sohn eines proteſtantiſchen Biſchofs (Ritfchel) in 
einem katholiſchen Gotteshauſe eine Haydn'ſche Meſſe 
fang. Das iſt doch wohl Toleranz von beiden Seiten! 

(ey) Magdeburg, 27. Aug. Wem die Seele nicht 
zu tief umflort iſt, der muß erheitert und freudig durch⸗ 
ſtrahlt werden, wenn er in das freundliche Gotteshaus 
der Deutſchkatholiken Magdeburgs tritt. Eine Klarheit 
durchbebt die ſtillen Räume, gleich als ob die Sonne 
Tag und Nacht hineinblicke und kein Schatten mehr 
am Himmel lagere. Keine ewige Lampe hängt vom 

hewölbe herab, das Licht des ewigen Geiſtes hat ſeine 
Strahlen durch die Kirche ergoſſen. Die edlen Män⸗ 
mer und Frauen Magdeburgs, welche den Deutſchkatho⸗ 
lien das ſchöne Bethaus aus freien Stücken mit wohl⸗ 
thätiger Hand ſchufen, haben ſich in den Herzen der 
Lebenden, in dem Buche der Geſchichte ein unvergäng⸗ 
liches Denkmal geſetzt. Es war die erſte deutſchkatho⸗ 
liſche Kirche unſeres Vaterlandes, und Sachſen, der äl⸗ 
teſte Heerd der Reformation, hat auch diesmal wieder 
feinen edlen Sinn bekundet, und gezeigt, wie man Ge: 
wiſſensfreiheit achten und ſchützen müſſe. Die goldnen 
Knöpfe der neuen Kirche blicken wie ein mahnender Ruf 
in das Land hinein. — Es wird nicht mehr lange 
dauern, und der Raum der Kirche, welcher jetzt zum 

mpel eingerichtet, iſt zu klein für die immer wachſende 
Gemeinde. Noch kein Sonntag ift vergangen, wo er 
nicht zum Erdrücken voll war. Alles will Theil neh⸗ 
men am neuen Werke des Lichtes, und wehmüthig if 
es zu ſehen, wie ſo Mancher zurücktreten muß, der ſich 
mit der Hoffnung genaht hatte, zugegen ſein zu können. 

e edlen Magdeburger haben bereits viel gegeben; wenn 
es noth thut, geben ſie gewiß noch mehr; vielleicht aber 
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auch hilft die Zeit raſcher als wir glauben. Wenden wir 
uns nur einen Augenblick in die gefüllten Räume der 
beiden katholiſchen Kirchen, und wir werden ſehen, welche 
Waffen in beiden angewendet werden, um den Sieg zu 
erringen. In der alten römiſchen Kirche ſitzt ein gro⸗ 
ßer Theil des platten Landes, der Bauer aus dem Eichs⸗ 
felde; in der deutſchkatholiſchen größtentheils der Städ⸗ 
ter und der aufgeklärtere Landmann, wie ich es nach 
dem äußern Erſcheinen, nach dem Ausdruck der Geſich⸗ 
ter deurtheile. In beiden der Glaube nach der Indi⸗ 
vidualität und der Denkfähigkeit. Dort auf der Kan⸗ 
zel ein bejahrter Pfarrer, der mit ſeinen Kaplänen die 
Herrſchaft des Papſtes aufrecht zu erhalten ſtrebt; hier 
ein junger ſchlichter Mann, der mit einfachen Worten 
die Freiheit des Gewiſſens, die Unabhängigkeit des Men⸗ 
ſchen mit edler Freimüthigkeit lehrt. In ſeiner Sphäre, 
in ſeiner Gemeinde iſt der Pfarrer Ernſt gewiß geach⸗ 
tet und geliebt; eine ſolche Aufmerkſamkeit aber, wie die 
deutſchkatholiſche Gemeinde, wie Magdeburg dem Pfar⸗ 
rer Nitſchke erweiſt, kann dem Pfarrer Ernſt wohl 
nicht zu Theil werden. Dies liegt in den Verhältniſſen: 
Magdeburg iſt eine Stadt des Proteſtantismus, und die 
römiſche Kirche wird klug ſein, dies zu wiſſen. Sie 
dürfte wenigſtens dies beachten. Wenn anderswo ein 
Auftreten der römiſchen Kirche gegen die deutſchkatholi⸗ 
ſche ihre Erfolge hat, ſo iſt dies hier nur eine Ohn⸗ 
macht. Der Papſt konnte hier ſeine ſchwerſten Bann⸗ 
flüche ergießen, es würde ihm nichts nützen, und dem 
Pfarrer Nitſchke kein Schaden ſein. Nicht daß die Ge⸗ 
meinde an ihrem jungen Pfarrer mit inniger Liebe hängt 
und jedes Zumuthen der römiſchen Kirche abweiſt; die 
erſten Leute der Stadt ſtehen der neuen Kirche bei, und 
Magdeburg reicht ſſolz, im Bewußtſein feiner alten Kraft, 
der Stadt Breslau, dem Ausgangspunkte der wieder er⸗ 
ſtandenen Kirche, die Hand. Nächſten Sonntag wird 
Herr Pfarrer Nitſchke mit dem aus Hamburg hier an⸗ 
gekommenen Pfarrer Herrmann Wittig, der jüngſthin 
der römiſchen Kirche ſeinen Abſagebrief ſchrieb, dem Got⸗ 
tesdienſt vorſtehen, und Herr Wittig wird ſeine erſte 
Predigt als deutſchkatholiſcher Pfarrer halten. Wittig 
iſt ein Mann in den vierziger Jahren, eine impoſante 
Figur; ein Mann, begabt mit einer feurigen Beredtſam⸗ 
keit und tiefem Wiſſen, der ſicherlich der deutſchkatholi⸗ 
ſchen Kirche eine tüchtige Stütze ſein wird. Er hat in 
Münſter ſtudirt und war ſpäter beinahe 11 Jahre Leh⸗ 
rer am Gymnaſium zu Vechta, dann Pfarrer in Ham⸗ 
burg, wo ihm aber im Monat Juli d. J. wegen ſei⸗ 


— — 


ner freiſinnigen Predigten und ſeines Auftretens gegen das 


Verfahren des Biſchofs Laurent dieſelben unterſagt wurden. 
In Halberſtadt, von wo aus bereits eine Deputation 
an ihn hierher gekommen iſt, wird er am Sonntag 
über acht Tage den Gottesdienſt leiten und wahrſchein⸗ 
lich von dort aus die Gemeinde in Braunſchweig be⸗ 
ſuchen. 

Halle, 19. Auguſt. Unbedingt geht Preußen den 
richtigſten Weg, wenn es die religiöſe Entwickelung, ſo 
lange ſie auf kirchlichem Boden bleibt und politiſche 
Agitation vermeidet, ruhig gehen läßt. Wie man 
den katholiſchen Diſſent irgendwie verbieten könne, iſt 
uns unbegreiflich. Wir erinnern an die ausgewander⸗ 
ten Salzburger und Zillerthaler. Gegen die Diſſenter 
zu wirken, mag Aufgabe der Biſchöfe fein, die Regie⸗ 
rungen können keine Dogmatik verhandeln. Kommen 
ſuperkluge Leute und meinen, die Spaltung Deutſch⸗ 
lands werde dadurch größer, ſo erwidern wir, welches 
Gouvernement ſeine Unterthanen nach Landesgeſetzen 
zwingen könne, an den Papſt zu glauben? In Deutſch⸗ 
land iſt dergleichen unmöglich. Wenn man in Sachſen 
die Augsburgiſche Confeſſion als eine Art von kirchli⸗ 
cher Conſtitutions⸗Urkunde hat heiligen wollen, ſo hat 
man ſich eben ſo geirrt: ein Irrthum, der leider ſehr 
traurige Folgen gehabt hat, aber es war in Sachſen 
1830 und 1831 eben fo: man ift dort in religiöſer 
Hinſicht übertrieben ängſtlich, und wer kann den gan⸗ 
zen Volkscharakter ändern, wie er es ſeit den letzten Jah⸗ 
ren des 17ten Jahrhunderts noch mehr geworden ift? 
Man erinnere ſich, welchen Eindruck in Sachſen der 
Uebertritt Friedrich Ferdinands von Anhalt⸗Cöthen machte. 
In Preußen hat man auch niemals daran gedacht, der 


Augsburgiſchen Confeſſion oder irgend einem ſymboli⸗ 


ſchen Buche dieſe Bedeutung für die Nation beizu⸗ 
legen. (Hamb. Cor.) 
Koblenz, 23. Auguſt. Ein eigenthümlicher Bei⸗ 
trag zur Kenntniß unſerer Cenſurverhältniſſe, die noth⸗ 
wendig in ihrer jetzigen Organiſation tägliche Wider⸗ 
ſprüche erzeugen, iſt uns in folgendem Beiſpiele gegeben 
worden. Die Rhein⸗ und Moſelzeitung veröffentlichte 
im Monat Juli einen Aufſatz über die verſchiedenen 
Ausweiſungen, vom Rhein datirt. Der Cenſor in Kob⸗ 
lenz fand keinen Anſtand, dieſem Aufſatze, der ſich von 
einer anſtändigen und freien Beſprechung keineswegs 
entfernte, die Druckerlaubniß zu ertheilen. Die Aachener 
Zeitung wollte dieſen Aufſatz wiederholen, der dortige 
Cenſor verweigerte das Imprimatur. Darauf wandte 
ſich die Aachener Zeitung an das Obercenſurgericht in 
Berlin und erhielt ein Erkenntniß, demzufolge der 
bewußte Auffag vom Rhein, 2. Juli, in Nr. 228 der 
Aachener Zeitung am 16. Auguft abgedruckt worden iſt, 
doch 1½ Manate fpäter, als er acht zeitgemäß war, 
in die Tagespolemik weſentlich eingriff und wirken 


konnte. Dies Mißliche einer ſo verſchiedenartigen Cen⸗ 
ſur liegt klar am Tage, den Wunſch nach Preßfreiheit 
nebſt einer Preßgeſetzgebung praktiſch nur verſtärkend. 
l (Moſel⸗Z.) 
Bonn, 22. Auguſt. Se. Kgl. Hoheit der Prinz 
Albert hat bei ſeinem letzten Aufenthalte in unſerer 
Stadt dem Presbyterium der evangeliſchen Gemeinde 
ein Geſchenk von 700 Thalern zu dem Behufe 
übermacht, um als Zuſchuß zu dem Fond einer neu zu 
errichtenden evangeliſchen Kirche dahier zu dienen. 


Deut ſchland. 


* Dresden, 27. Auguſt. Unterm 23ſten d. M. 
iſt den Stadtverordneten-⸗Polizei⸗Deputations⸗Mitgliedern 
Adv. Blöde und Kürſchner Klette eine Verordnung 
des Miniſterii des Innern publizirt worden, wodurch 
ſie wegen ihrer Proteſtation gegen die Bekanntmachung 
der in Erang. beauftragten Staatsminiſter und die 
Ausführungsordnung der Miniſter des Kultus und des 
Innern ihrer Stellen als Mitglieder der hieſigen Stadt⸗ 
Polizei⸗Deputation enthoben werden. Zugleich hat ihnen 
der Präſident dieſer Deputation, v. Oppell, ein höchft 
ehrenvolles Zeugniß über ihre in der Deputation 
ſtets bewieſene Thätigkeit und Aufopferung aus⸗ 
geſtellt, welches mit der Verſicherung ſeiner fortwähren⸗ 
den höchſten Achtung ſchließt. Die Genannten haben 
ſich dabei jedoch nicht beruhigt, ſondern eine entſchie⸗ 
dene Proteſtation gegen dieſe Abſetzung an das 
Stadtverordneten-Colleglum eingegeben, da der Staats: 
regierung das Recht, ſie zu entlaſſen, auf keine Weiſe 
zuſteht, und nur dies den Stadtverordneten oder dem 
Stadtrathe im Verein mit dieſen nach den ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmungen der Städteordnung zu⸗ 
kommt. Es ſteht nun zu erwarten, was das Colle⸗ 
gium der Stadtverordneten hierauf beſchließen wird. — 
In der ganzen Umgegend von Dresden liegen die Dör⸗ 
fer voll Militair; täglich treffen neue Beurlaubte ein, 
ſo daß die Zahl der ganzen Mannſchaft in und um die 
Reſidenz ſich auf 6000 belaufen mag. Erſt 2 Tage 
nach dem Conſtitutionsfeſte, den 6. September, ſollen 
die Regimenter in die Cantonnirungen rücken. Wozu 
dieſe Maſſen eigentlich aufgeboten werden, iſt unbegreif⸗ 
lich; denn die Ruhe der Reſidenz iſt auch nicht im 
Entfernteſten geſtört worden und iſt auch eine ſolche 
Störung nicht zu befürchten. Die an mehreren Stra⸗ 
ßenecken angeſchlagenen Pasquille geben zu ſolcher Bes 
ſorgniß nicht die geringſte Veranlaſſung, da ſie offenbar 
nur von Einem herrühren, wie die Ver N der 
Handſchriften erwieſen hat. Der ® eſelle 
Stotzeldörfer, wie ſein richtiger Name iſt, bei dem 
man den Empfehlungsbrief des Jeſuitengenerals Rothaan 
gefunden, iſt über die Grenze transportirt und dieſer 
wie andere Briefe, die man bei ihm gefunden, von der 
Polizei als „Bettelbriefe“ confiscirt worden. Er 
hat ſich als gänzlich ſtupides landſtreicheriſches Subjekt 
erwiefen. Am 12ten d. M. war er zwar in Leipzig 
anweſend, hatte aber nach eingegangenen Erkundigun⸗ 
gen ſchon um 9 Uhr im Bette gelegen. — Die Nach⸗ 
richt von dem Tode des Abgeordneten Dr. v. Meyer, 
die mehrere Blätter enthielten, hat ſich als gänzlich er⸗ 
dichtet herausgeſtellt. Derſelbe iſt vor einigen Tagen 
ganz geſund hier angekommen. — In Chemnitz 
veranlaßten die Leipziger Schreckensſcenen 
eine Bürgerverſammlung, in der eine Adreſſe an die 
Staatsregierung beſchloſſen ward: und um ſtrenge Un⸗ 
terſuchung dieſer Vorfälle nach allen Seiten hin gleich⸗ 
falls zu bitten. Die Adreſſe erblickt in der Beſtim⸗ 
mung der in Evang. beauftragten Staatsminifter vom 
17. Juli den Grund zu jenem allerdings ungeſetzlichen 
Ausdrucke der Mißſtimmung. Es hat übrigens dieſe 
Verſammlung Anlaß zu fortgeſetzten wöchentlichen Bür⸗ 
gerverſammlungen gegeben. — Den vielen Verſamm⸗ 
lungen, die im Laufe vorigen und namentlich dieſes 
Jahres im Lande ſtattgefunden haben, um Petitionen 
an den Landtag zu bringen, reihte fih am 24lſten d. 
in Zwickau eine neue an. Der Abgeordnete Gerichts⸗ 
direktor Braun aus Plauen hatte eine ſolche veran⸗ 
laßt, um eine Petition wegen Errichtung von Handels⸗ 
kammern zu berathen. Es waren unter den 25 An⸗ 
weſenden 12 Handels- und Fabrik⸗Städte Sachſens 
vertreten durch Kaufleute, Fabrikanten und Juriſten. 
Unter dieſen die Abg. Oberländer, Stadtrath aus 
Zwickau, Abg. Scharf aus Waldenburg, Fabrikant 
Georgi aus Wylau und Kaufmann Peter O. Claus 
aus Chemnitz. Braun war leider durch Krankheit am 
Kommen verhindert worden. Die Beſchlüſſe dieſer Ver⸗ 
ſammlung waren nun folgende: 1) in adminiſtra⸗ 
tiver Hinſicht: die Errichtung von Handelskam⸗ 
mern und eine dieſelbe concentrirende Centralhan⸗ 
delskammer zu beantragen. 2) Hinſichtlich der 
Rechtspflege zu petiren: um Errichtung von Han⸗ 
dels⸗ und Fabrikgerichtenz beide mit öffentlich⸗ 
mündlichem Verfahren, aus Sach verſtändigen zu⸗ 
ſammengeſetzt unter Vorſitz eines Juriſten. Die 


Fabrikgerichte ſollen beſtehen zur Hälfte aus Arbeitge⸗ 
benden und zut andern Hälfte aus Arbeitenden. 
3) Zu petiren um Erlaſſung einer Handels geſetz⸗ 
gebung, die theilweiſe ſchon im Landtagsabſchiede von 


1834 verſprochen worden. 4) Zu petiren, daß die Han⸗ 
ans 


dels⸗ und Fabrikgerichte ſofort, unerwartet dieſer 


delsgeſetzgebung, ins Leben treten möchten. — Es ſteht 
zu erwarten, daß dieſe eine Totalreform des ganzen 
Handelsbetriebes bezweckenden Anträge nicht ohne Be⸗ 
rückſichtigung bei Ständen und Regierung bleiben wer⸗ 
den. Bei der ſoliden Handelswelt, wie bei den Con⸗ 
ſumenten und beſonders bei den Fabrikenbeſizern müſ⸗ 
ſen ſie Anklang finden. 

88 Leipzig, 27. Aug. 
ben.) Die Subſcription für die Hinterlaſſenen der Ge⸗ 
tödteten betrug am 22ſten Mittags 830 Rtlr. — Ro: 
bert Blum hält ſich von jedem öffentlichen Wirken au⸗ 
genblicklich fern. Es giebt Momente im Staatsleben, 
wo auch der politiſch wirkungsluſtige Mann ſich in ſeine 
vier Pfähle zurückzieht. 

Am 5. und 6. Auguſt fand in Zwickau die Jah⸗ 
resverſammlung des Leipziger Hauptvereins zum Evan⸗ 
geliſchen Verein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung ſtatt. 
Der erſte Tag wurde ganz von den Berathungen der 
Abgeordneten aller 55 Zweigvereine ausgefüllt. Außer 
vielen Formfragen kamen dabei auch äußerſt wichtige 
Fragen über das Leben des Vereins vor, namentlich 
über die Unterſtützung der Neukatholiken. Hr. 
Kell ſtellte einen Antrag darauf, aber einmüthig wies 
die ganze Verſammlung denſelben zurück. Paſtor Uhlich 
aus Pömmelte als Gaſtabgeordneter des Halliſchen Haupt: 
vereins kam zu ſpät an, um für den Antrag zu inter⸗ 
cediren, was Einige von ihm erwartet haben mochten. 
Am andern Morgen, unmittelbar vor Beginn der öf⸗ 
fentlichen Verſammlung in der herrlichen Marienkirche, 
kam zwar eine vom Advokat Böricke aus Glauchau 
überreichte Petition mit 400 Unterſchriften darauf zu⸗ 
rück, konnte aber nichts weiter erreichen, als daß der 
zum Vorſitzer der ganzen Verſammlung erwählte Su⸗ 
perintendent Dr. Großmann die Petition in Stuttgart 
vorzulegen verſprach. 


München, 23. Aug. Nach dem Empfang und der 
Erwiederung der erſten Beſuche dahier begaben ſich vor⸗ 
geſtern Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen, wie nicht minder auch ſämmtliche hier anwe⸗ 
ſende Glieder unſerer Königlichen Familie, nach dem 
Schloſſe Nymphenburg, um dort bei dem Kronprinzen 
und ſeiner Gemahlin das Mittagsmahl einzunehmen. 


das HN usſehen der er achten Nichte freudi 
überra N ö 12 Sp er beſuchten fämmtliche 
höchſte Herrſchaften den Cirkus der Kunſtreiter⸗Geſell⸗ 


ſchaft Euzent und Lejars. Als unſer König mit den 
durchlauchtigſten Gäften in der Loge erſchien, erhob ſich 
die äußerſt zahlreiche und glänzende Verſammlung zu 
einem wahrhaft enthuſiaſtiſchen Empfange. Geſtern war 
große Tafel bei Hof. Am Morgen ſah man den Kö⸗ 
nig von Preußen ſehr bald ausfahren und in Begleitung 
des Grafen von Pappenheim verſchiedene von ihm frü⸗ 
het noch nicht geſehene Neubauten beſuchen. Beſon⸗ 
ders verweilte Se. Majeſtät in der Ludwigs⸗Kirche und 
in den Räumen der Hof: und Staats⸗Bibliothek. 


ſten Gäſte Stadt, j h 
95 3 um ſich (in Geſellſchaft J. k 


(Aus einem Privatſchrei⸗ 
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ben. Der k. preuß. Geſchäftsträger Hr. v. Nagler ge⸗ 
noß die Auszeichnung, zur k. Tafel gezogen zu werden, 
und von Sr. k. Hoh. dem Prinzen Karl nach Tegern⸗ 
ſee eingeladen, ſeinem Monarchen dahin zu folgen. Die 
k. preuß. Maj. werden den morgigen Tag in Tegernſee 
verweilen, doch wie verlautet, ſchon Montag den 25, 
Aug. über Salzburg, wo ſie übernachten, nach Iſchl ſich 
begeben, wo J. Maj. die Bäder gebrauchen wird, wäh⸗ 
rend der König nach kurzem Aufenthalt die directe Reiſe 
nach der Hauptſtadt ſeiner Staaten antritt. (A. Z.) 


Oe ſter reich. 

* Wien 26. Aug. Uebermorgen geht Se. kaiſ. 
Hoheit der Erzherzog Franz Carl mit ſeinem älteſten 
Sohne, dem Erzherzog Franz, welcher die diesjährigen 
Uebungen bei der Artillerie als gemeiner Kanonier mit⸗ 
machte, nach Iſchl zurück. Auch der Erzherzog Pala⸗ 
tinus iſt nach Ofen zurückgereiſt. — Unſere Journale 
ſind mit den Beſchreibungen der Feierlichkeiten in Prag 
bei Gelegenheit der Eröffnung der Eiſenbahn angefüllt. 
Augenzeugen, welche dabei waren, verſichern, daß ſie 
größtentheils Wahrheiten enthalten, doch ſollen einzelne 
nationale Züge dabei hervorgetreten ſein, welche ſchlimme 
Befürchtungen für die Zukunft erweckt haben. So ſoll 
das Benehmen einiger böhmiſchen Magnaten, nament⸗ 
lich bei der Grundſteinlegung des Monumentes für Kai⸗ 
ſer Franz, um mich gelind auszudrücken, auffallend 
geweſen ſein. 


Rußland 

St. Peterebura 21. Auguſt. An den General⸗ 
Adjutanten Fürſten Woronzow iſt folgendes kaiſerl⸗ 
Reſkript ergangen: „Fürſt Michael Sſmenowitſch! Als 
Ich Ihnen die Oberverwaltung des Kaukaſus und den 
Befehl über das abgeſonderte kaukaſiſche Corps anver⸗ 
traute, war Ich überzeugt, daß Sie in dieſem wichtigen 
Berufe denſelben feurigen Eifer für das Wohl des Va⸗ 
terlandes beweiſen würden, durch welchen Ihr vieljähri⸗ 
ger und rühmlicher Dienſt ſtets ausgezeichnet geweſen 
if. Sie haben vollkommen Meine Erwartungen ge⸗ 
rechtfertigt, indem Sie in das Innere der bis dahin 
für unzugänglich gehaltenen dageſtaniſchen Gebirge vor⸗ 
gedrungen find, Sie haben perſönlich das Kommondo 
über das Hauptdetaſchement übernommen und ſind mit 
dem eigenen Beiſpiele unerſchütterlicher Ausdauer und 
Aufopferung den Truppen auf dem Wege zu unvergeß⸗ 
lichen Thaten vorangegangen. Mit kühnem Schritte 
drangen unſere tapferen Heere über unwegſame Gebirge 
und ſchlugen die Gebirgsbewohner in ihren unzugäng⸗ 
lichen Zufluchtsörtern auf den Höhen von Antſchimeier 
und bei dem Thore von Andia. Nach hartnäckigem 
Kampfe nahmen fie Dargo, den Haupt = Zufluchtsort 
Schamils und bahnten mit dem Bajonett ſich in den 
tiefen Forſten von Itſchkir ihren Weg, die zahlreichen 
Rotten des Feindes zerſtreuend, die dem Detaſchement 
das weitere Vorrücken ſtreitig zu machen alle Kräfte 
aufboten. Mitten unter beſtändigem Kampfe, vielfachen 
Geſchäften und Beſchwerden haben Sie unabläſſig als 
väterlich geſinnter Vorgeſetzter für das Wohl und die 
Bedürfniſſe des Soldaten Sorge getragen, ſo wie für 
jede nur mögliche Pflege der Verwundeten, welche die 
Thaten des Ruhmes mit ihrem Blute beſiegelt haben, 
Sie haben hierin die eifrigſten Wünſche Meines Her⸗ 
zens vollkommen erkannt und erfüllt. In gerechter An⸗ 
erkennung ſowohl Ihrer früheren, als Ihter gegenwär⸗ 
tigen ausgezeichneten Verdienſte, habe Ich Sie mit 
Ihrer Nachkommenſchaft in abſteigender Linie in den 
Fürſtenſtand erhoben. Dies möge ein Zeugniß ſein 
Meiner aufrichtigen Erkenntlichkeit für Ihren beiſpiels⸗ 
werthen, dem Throne und Vaterlande geleiſteten Dienſt. 
Zugleich bleibe Ich Ihnen auf immer unwandelbar ge⸗ 
wogen. Nikolaus.“ 

* Von der polniſchen Grenze, 27. Auguſt. Bo: 
genlange Schilderungen vermögen oft die wahre Lage 
eines Volkes in ſeinen politiſchen Verhältniſſen oder den 
Geiſt einer Regierung uns weniger genau zu charakte⸗ 
riſiren, als ein aus dem Leben gegriffenes Beiſpiel oder 
ein Ausſpruch des Herrſchers oder ſeiner Miniſter. So 
höret man auch im Auslande viel über die Rechtsver⸗ 
hältniſſe im Königreich Polen ſprechen, allein Wenige 
ſind es wohl, die ſich nach den allgemeinen Schilderun⸗ 
gen einen Begriff von der wahren Lage derſelben zu 
machen vermögen. Die Beſtechlichkeit vieler Beamten, 
oder die Nothwendigkeit, das alte Sprichwort: „wer 
gut ſchmiert, der gut fährt“, faſt bei allen Verhandlun⸗ 
gen mit Behörden und Beamten in Ausübung bringen 
zu müſſen, iſt zwar für den Unbemittelten ein Uebel, 
ein recht großes Uebel, allein es iſt noch nicht das größte, 
da es die ganze Verwaltung immer nicht ſo durchdrun⸗ 


ch gen hat, daß die Rechtspflege dadurch gänzlich geſtört 


würde. Nach gewieſene Beſtechlichkeit iſt in Polen 
nicht ſtraflos, dagegen herrſcht ein Prinzip, das den 
Rechtszuſtand in gewiſſen Fällen ſehr unſicher macht 
und ſich in dem folgenden Miniſterbeſcheid klar und un⸗ 
verholen ausſpricht. Ein Gutsbeſitzer, deſſen nähere Be⸗ 
zeichnung nach Wohnort und Namen wir aus leicht 
begreiflichen Rückſichten vermeiden müſſen, führte ſeit 
Jahren einen Prozeß, den er, trotz ſeines offenbaren 
Rechts und trotz dem, daß er alle zur Beſchleunigung 
der Verhandlungen bekannten und üblichen kleinen Vor⸗ 
theile benutzte, doch um keinen Schritt vorwärts brin⸗ 


gen konnte. Immer von neuem wurden Schwierigkei⸗ 
ten erhoben, ſobald die letzten beſeitigt waren, ſo daß 
ihm jede Ausſicht auf eine Beendigung und Entſchei⸗ 
dung ſchwand. Endlich entſchloß er ſich, fi unmittel⸗ 
bar an den Juſtizminiſter zu wenden, und unter Aus⸗ 
einanderſetzung der Verhältniſſe um Beſchleunigung der 
Sache zu bitten. Er überreichte daher demſelben eine 
entſprechende ſchriftliche Vorſtellung, reiſte aber auch zu⸗ 
gleich ſelbſt nach Warſchau ab, um noch in einer per⸗ 
fönlichen Audienz fein Geſuch beim Miniſter zu unters 
ſtützen. Allein er hatte eine große Unvorſichtigkeit be⸗ 
gangen, indem er in ſeinem Schreiben die Worte ge⸗ 
brauchte: „er glaube, daß Recht und Geſetz für ihn 
ſpreche“, und die Folge war, daß ihm der Minifter in 
der erbetenen und bewilligten Audienz, ohne ſich weiter 
auf eine Erörterung der Sache ſelbſt einzulaſſen, oder 
ihn nur zu Wort kommen zu laſſen, die Lehre zur Be⸗ 
herzigung ertheilte: „was dürfen Sie von Recht und 
Geſetz ſprechen? — Recht und Geſetz ift hier allein nur 
der Wille des Kaiſers!“ — Dies war der ganze, aber 
bedeutungsvolle Beſcheid — dies iſt das in Worte ge⸗ 
faßte Prinzip, das den ganzen Staatsorganismus durch⸗ 
dringt und dem bekannten „l'état c'est moi!“ würdig 
an die Seite tritt. — Der Prozeß iſt ſeinen früheren 
Gang gegangen. 
Großbritannien. 
vondon, 20. Aug. Die heutige Times beſpricht 
den herzlichen Empfang, deſſen die Königin Viktoria 
vom Könige von Preußen am Rhein ſich zu, erfreuen 
hatte, und fährt dann fort: Wir erwarten von der Zu⸗ 
ſammenkunft kein Protokoll und keine Convention; et 
iſt bekannt, daß man ſo etwas bei dieſer Gelegenheit 
nicht in Abſicht hatte; doch das Ereigniß an ſich iſt 
von weit großerer politiſcher Wichtigkeit als die gewöhn⸗ 
lichen Formalitäten diplomatiſchen Verkehrs. Es wird 
beitragen, jenen Geiſt zu ſtärken, welcher die ſicherſte 
Bürgſchaft den beſtehenden europäiſchen Inſtitutionen iſt. 
Es wird das Vertrauen und die Eintracht ſtärken aus 
dem alle öffentlichen Maßregeln hervorgehen müſſen; es 
wird die Vorurtheile und Beſorgniſſe mildern, welche 
das Gift aller völkerrechtlichen WVerhältniffe find. Viel⸗ 
leicht iſt es nicht abſichtlos geſchehen, daß der König 
von Preußen zu dem in Stolzenfels verſammelten Kreiſe 
zwei Fürſten des ſüdlichen Deutſchlands hinzugezogen 
hat, in deren Staaten der heftige anti⸗ kommerzielle, und 
wir müſſen hinzufügen anti⸗engliſche Geiſte vorherrſcht, 
der ſich ſeit einigen Jahren kundgiebt. Im Zollcongreß 
zu Karlsruhe widerſetzen ſich die kleineren Mächte 
und beſonders Würtemberg und Baden, der liberalen 
Politik des Berliner Kabinets. Es iſt ein Irrthum, 
daß Preußen einen überwiegenden Einfluß auf den Zoll⸗ 
Verein ausübe. Es hat dabei nicht mehr wirkliche 
Macht, als der geringſte dazu gehörige Staat und ſein 
Einfluß wird diesmal noch durch die Intereſſen gewiſſer 
Klaſſen von deutſchen Fabrikanten gelähmt. Wir hof⸗ 
fen, daß eine großartige Anſicht über das wahre Intereſſe 
beider Länder den Sieg davon tragen werde über die 
Unwiſſenheit und Abgeſchmacktheit, welche Monopole 
und Verbote als die Baſis des Volkswohlſtands an⸗ 


ſehen. 
Frankreich. 

Paris, 23. Aug. Die Rentenotirung hat wieder 
angezogen; alle Gerüchte von den Baiſſiers erfunden, 
ſie zu drücken, haben ſich unbegründet ausgewieſen; Ei⸗ 
ſenbahnactien waren meiſt geſucht; die Preiſe haben ſich 
gehoben; in fremden Stgatsfonds wird fortwährend nur 
ſehr wenig gemacht; die Courſe ſind ſtationär. 5 

Am 31. Juli ſchritt die königlich medizin iſche 
Akademie zur Wahl eines achten auswärtigen ordent⸗ 
lichen Mitglieds; bei der erſten Abſtimmung wurde der 
Geheimrath und Profeſſor Nägele zu Heidelberg, ſeit 
1834 correſpondirendes Mitglied der Akademie, durch 
große Stimmenmehrheit zum ordentlichen Mitglied er⸗ 
nannt. 

Der Effectivbeſtand der Armee von Afrika war am 
1. Januar d. J. 114,800 Mann, nämlich Infanterie 
94,136 und Kavalerie 20,664. aut 

Die Königin Iſabella IJ. von Spanien ift am 16. 
Auguſt Abends zu Mondragon eingetroffen, am 18. hat 
Ihre Majeſtät mit dem Gebrauch der Bäder von Santa 
Aguada angefangen. Als die Königin auf der Reife 
von St. Sebaſtian nach Mondragon durch Bergara 
kam, verweilte ſie kurze Zeit vor dem Monument, das 
zum Andenken an die Convention zwiſchen Espartero 
und Maroto (abgefchloffen am 31. Auguſt 1839) er; 
richtet worden iſt. Bussi 

Ein Ingenieur und ein Marinebeamter find von der 
Regierung beauftragt, im Norden von Europa Zimmer: 
holz anzukaufen, um das in Mourillon verbrannte zu 
erfegen. Zugleich iſt Bef'hl gegeben, in den franzöſi⸗ 
ſchen Forſten einen Theil der zur Verſorgung der Flotte 
beſtimmten Reſerven zu ſchlagen. — Der 1 Te 
berichtet, daß Hr. Roſſi in Rom nur eine temporäre 
Miſſion habe, nach Ausführung derſelben wird Hr. Bois⸗ 
(e-Gomte die definitive Geſandtenſtelle daſelbſt ausfüllen, 
und im Haag Hrn. v. Buſſieres zum Nachfolger er⸗ 
halten. Der erſte Geſandtſchaftsſecretair zu Rom, Hr. 
de la Roſiere, geht als Geſandter nach Rio de Janeiro 
ꝛc. 26 — Der Conſt. fordert den Finanzminiſter auf, 


gen ſei. 


das Eigenthum des Staates, le Temple, das zwei Mil⸗ 
lionen werth fei, nicht laͤnger im unrechtmäßigen Beſitz einer 
Geſellſchaft von Kloſterfrauen zu laſſen. Handle es ſich, ſagt 
das Thiersblatt, darum, die Steuerpflichtigen zu betreiben, 
fo fei der Miniſter äußerſt ſtreng und pünktlich. Warum 
iſt er es nicht auch gegen dieſe Congregation, die auf 
dieſes bedeutende Grundſtück durchaus kein Recht habe? 

Großes Aufſehen machen hier die aus England ein⸗ 
treffenden Nachrichten, welche übereinſtimmend außeror⸗ 
dentliche Seerüſtungen melden; 30 im Bau begriffene 
Schiffe werden auf das ſchleunigſte beendigt: jeder Ha⸗ 
fen erhält 2 Dampffregatten von 50 Kanonen zu ſeiner 
Vertheidigung, auch die Befeſtigung der Küſten wird 
mit dem größten Eifer betrieben. Man fängt an, an 
einen Krieg zwiſchen England und Nordamerika zu glau⸗ 
ben, und commercielle Spekulationen werden bereits auf 


dieſe Vorausſetzung gebaut. 


Schweiz. 

Zürich, 23. Aug. Die 27. Sitzung der Tagſatzung 
fand geſtern den 22. d. ſtatt. Damit war die dies⸗ 
malige Tagſatzung zu Ende und aufgelöſt. Für Ver: 
tagung derſelben ſtimmten 10%, Stände. Mit folgen⸗ 
der Rede ſchloß der Tagſatzungs⸗Präſident, Dr. Furrer, 
die Tagſatzung: „Tit. Die Geſchäfte der diesjährigen 
ordentlichen Tagſatzung ſind beendigt. In Beſorgung 
und Verwaltung der gewöhnlichen Bundesangelegenhei⸗ 
ten hat ſie erfüllt, was ihre Aufgabe mit ſich brachte, 
und was nach ihrer Stellung möglich war. Manches 
bleibt allerdings noch nachzuholen und zu verbeſ⸗ 
ſern in kommenden Tagen; denn in einem Verein ſo 
vieler ſelbſtſtändiger Staaten iſt es ſchwer, faſt unmög⸗ 
lich, Alles, was da und dort gewünſcht, angeſtrebt und 
verlangt wird, einer raſchen Entwickelung entgegenzufüh⸗ 
ren. Doppelt ſchwer iſt es bei Verhältniſſen, welche tief 
in das innerſte geiſtige Leben und Streben der einzel— 
nen Stände eingreifen, und bei Verhältniſſen, deren ver— 
nunftgemäße Geſtaltung die Leidenſchaften und der Kampf 
der Parteien geſtört haben. Darum bleiben noch meh⸗ 
rere Fragen ungelöſt und fahren fort, die Gemüther zu 
beunruhigen. Unglückliche Folgen einer ſolchen Stim⸗ 
mung können weſentlich abgewendet oder gemildert wer⸗ 
den, wenn man auf Beſeitigung eines übertriebenen 
Mißtrauens gegen die Beſtrebungen einzelne Stände 
hinarbeitet, wenn man aufhört, durch unwahre oder ent⸗ 
ſtellte Thatſachen, ſo wie durch leidenſchaftliche Urtheile 
den Zündſtoff zu vermehren und die Erbitterung zu ſtei⸗ 
gern, wenn im Gegentheil ein ernſtes Beftreben vor: 
herrſchend wird, dem jeweiligen Rechtszuſtand Achtung 
zu verſchaffen, und in entzweiten Gemüthern eine ver 
ſöhnlichere Stimmung hervorzurufen. Möge es nicht 
der Nothwendigkeit anheimgeſtellt werden, dieſe Richtung 
den Eidgenoſſen aufzudrängen, mögen alle Freunde des 
Vaterlandes, mögen beſonders die Magiſtrate ſaͤmmtli⸗ 
cher Stände, ernſte Zeichen der Zeit erkennend, zu jenem 
Zwecke kräftig zuſammenwirken. Nur ſo kann allmälig 
das freundliche Bild einer einigern und darum ſtärkern 
Eidgenoſſenſchaft zurückkehren!“ ꝛc. ıc. 

Mit Vergnügen kann ich melden, daß Hr. Dr. Stei⸗ 
ger ſich nun definitiv für Bern als ſeinen künftigen 
Wohnort entſchieden hat, wo er ſeinem Berufe als Arzt 
obliegen wird. Er hat zwiſchen letzterem Orte und Win⸗ 
terthur, das ihn ſo gern in ſeiner Mitte behalten hätte, 
lange geſchwankt. (Verff.) 


Italien. 

Franzöſiſche Blätter berichten: Die Polizei von Mo: 
dena hat kürzlich eine große Anzahl Exemplare einer 
ſehr beißenden Satyre gegen den regierenden Herzog in 
Beſchlag genommen. Thätige Nachforſchungen wurden 
angeſtellt, um den Verfaſſer zu entdecken; Verſprechun⸗ 
gen und Drohungen wurden abwechſelnd bei den Buch⸗ 
druckern der Stadt angewendet. Endlich glaubte man 
durch verſchiedene Anzeichen gefunden zu haben, daß die 
Schrift von der mediziniſchen Akadewie ausgegan⸗ 
Gleich gab der Herzog dem Rektor den Be⸗ 
fehl, alle Studenten im großen Saale des Collegiums 
verſammeln zu laſſen. Eine Urne ward auf den Tiſch 
geſtellt, und jeder der Anweſenden erhielt den Befehl, 
ein Billet in dieſelbe zu legen, worauf der Name des 
Schuldigen geſchrieben fein ſollte. Der Herzog zählte 
auf die heimlichen Feindſchaften und Rivalitätem welche 
zwiſchen Mitſchülern herrſchen können, und er bot der 
Leidenſchaft ein leichtes und ſicheres Mittel der Angebe⸗ 
rei dar. Man leerte die Urne. Alle Billets waren uns 
beſchrieben, mit Ausnahme eines einzigen, das den Na⸗ 
men des Hrn. R. enthielt, welcher die Funktionen eines 
Chefs der geheimen Polizei verſieht. Am folgen: 
den Tage unterdrückte ein herzogliches Dekret — die 
geheime Polizei? bewahre, ſondern die medizini⸗ 
ſche Fakultät. 

i Dänemark. 


Kopenhagen, 22. Auguſt. Der Student Barfod 
at in Randers eben ſo wie in Odenſe Vorträge über 
die Geſchichte Schleswigs mit Rückſicht auf den Sprach⸗ 
kampf halten wollen, iſt aber auch hier durch die Poli⸗ 
zei daran verhindert worden. Wie das Fahnenreſkript 
in den Herzogthümern aufgenommen, iſt bekannt, aber 


daß Faedreland mit den Schleswig⸗Holſteinern in die⸗ 


ſem Punkt ſympathiſirend, Opposition macht, könnte 
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auf den erſten Blick Wunder nehmen. Eaedreland 
meint, es müſſe ein ganz anderer, viel kräftigerer Schlag 
erfolgen, ſolle dem Schleswig- Holfteinismus das Gar⸗ 
aus gemacht werden, Holſtein müſſe völlig von Schles⸗ 
wig getrennt und als deutſcher Bundesſtaat durchorga⸗ 
niſirt, Schleswig dagegen mit Dänemark näher ver⸗ 
bunden werden. Wäre nur erſt die adminiſtrative Ver⸗ 


bindung der Herzogthümer gehoben, ſo folge die ſoziale, 
kommerzielle und vor allem die volksthümliche ſchon 
nach, dann würden die Schleswiger ſchon Dänen der 
Nationalität und Geſinnung nach werden. 


. —..—.——— 


Tolales und Provinzielles. 


Durch an mich ergangene Verfügung iſt mir die 
Abhaltung der auf den 3. Sept. verabredeten Verſamm⸗ 
lung proteſtantiſcher Freunde unmöglich gemacht, 
welches ich hierdurch anzeige. 

Breslau, 29. Auguſt 1846. 

C. Krauſe. 


1 * Breslau, 28. Auguſt. Geſtern waren die 
Mitglieder des Vorſtandes der hiefigen chriſtkatholiſchen 
Gemeinde zu dem Polizei-Präſidenten Herrn Geheimen 
Ober⸗Regierungsrath Heinke beſchieden, der denſelben im 
Auftrage des Ober-Präſidiums die Miniſterial⸗Verfügung 
vom 17. Juli in Betreff der bei der hieſigen Gemeinde 
vorkommenden Parochialhandlungen mittheilte und ih⸗ 
nen die Nachachtung derſelben zur Pflicht machte. Die 
anweſenden Mitglieder des genannten Vorſtandes gaben 
hierauf die Erklärung zu Protokoll, daß ſie ſich darauf 
beſchränken müßten, anzuerkennen, daß ihnen der Inhalt 
jenes Miniſterialreſcripts nunmehr amtlich mitgetheilt wor⸗ 
den ſei; ſie könnten aber auf keine Weiſe eine Verpflichtung 
dafür übernehmen, daß von Seiten der Gemeinde jenen 
Anordnungen werde nachgekommen werden, da fie we— 
nigſtens es mit ihrer religiöſen Ueberzeugung in 
Widerſpruch fänden, die Parochialhandlungen von Geiſt⸗ 
lichen, die nicht ihrer Confeſſion angehören, vornehmen 
zu laſſen. Sie behielten ſich überdieß vor, ſich mit ei- 
ner ausführlich motivirten Gegenvorſtellung deshalb an 
das Miniſterium ſelbſt zu wenden. 


Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 

Breslau, 27. Aug. (Stadtrath- Wahl.) In 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der Pars 
tikulier Hr. Wittig zum Stadtrath gewählt. Der vor: 
geſchlagene Kandidat hatte 66 weiße Kugeln für ſich 
und nur 22 ſchwarze gegen ſich, und iſt mithin mit 
ganz entſchiedener Majorität gewählt worden. 

(Elementarſchule im Eliſabet⸗ Gymna—⸗ 
ſium.) Der Magiſtrat machte unter Beifügung der 
fehriftlichen Erklärung des Curatoriums und des Direk⸗ 
tors des Eliſabet⸗Gymnaſü den Antrag, die Verſamm⸗ 
lung möge ihre Zuſtimmung geben, daß von Michaeli 
ab im Eliſabet-Gymnaſium eine neue Elementarklaſſe 
eröffnet und dem anzuſtellenden Lehrer 300 Rthl. Ge⸗ 
halt zugeſichert werde. Der monatliche Schulbetrag für 
einheimiſche Schüler ſoll 
Rthl. 15 Sgr., betragen, Freiſchüler aber nicht zuge⸗ 
laſſen werden. Die Verſammlung gab ihre Einwilligung 
und erſuchte den Magiſtrat, die in Ausſicht geſtellte zweite 
Elementarklaſſe ſobald als nur irgend möglich ins Leben 
treten zu laſſen. Dem weitern Antrage des Magiſtrats, 
den Schülern der Tertia und Sekunda, welche nicht 
am griechiſchen Unterrichte Theil nehmen, in zwei Stun⸗ 
den wöchentlich noch franzöſiſchen Unterricht zu gewäh⸗ 
ren, auch die zu dieſem Zweck ausgeſetzte Geldſumme 
zu bewilligen, ſtimmte die Verſammlung bei. 

(Taxe an den Ueberfähren an der Oder.) 
Bei der Durchſicht der vom Magiſtrat eingefandten Li: 
zitationsbedingungen, unter welchen die Oder⸗Ueberfähren 
an der Ziegelbaſtion und oberhalb des Schwimmplatzes 
auf 3 Jahre verpachtet werden ſollen, erklärte die Ver⸗ 
ſammlung ſich zwar im Allgemeinen einverſtanden, bil⸗ 
ligte auch die Entrichtung von 4 Pfennigen pro Per⸗ 
ſon, wünſcht aber, daß für Kinder unter 12 Jahren 
nicht 4, ſondern nur 2 Pfennige, entrichtet werden fol: 
len. — Bei dieſer Verhandlung wurde zugleich bemerk⸗ 
lich gemacht, daß die Fahr⸗Taxe von 16 Sgr. pro Jahr 
für diejenigen, welche in Neu-Scheitnig ein Zimmer ge⸗ 
meinſchaftlich bewohnen, zu hoch ſei, weil für die ärme⸗ 
ren Bewohner jener Gegend das Erſchwingen von 4 
Sgr., beſonders im Winter-Vierteljahre, durchaus nicht 
leicht ſei. Es wurde, nachdem mehrere Vorſchläge ver⸗ 
worfen waren, beſchloſſen, darauf anzutragen, daß für 
jedes Vierteljahr nur 3 Sgr., alſo jährlich ftatt 16 nur 
12 Sgr. gezahlt werden dürfen. Schließlich wurde noch 
der Beſchluß gefaßt, die beiden Ueberfähren zuſammen, 
und auch, da ſich Gebote für die einzelnen Fähren fin⸗ 
den dürften, und dies ſogar mehr im Intereſſe des Pu⸗ 
blikums fei, jede einzeln in Lizitation ftellen zu laſſen. 


(General-Voll macht für Ablöſungen.) Auf 


Antrag des Magiſtrats wurde beſchloſſen, dem Herrn 
Stadtrath Biller eine General⸗Vollmacht in Ablöfungs- 
ſachen zu Marktgroſchen und Laudemien für ſämmtliche 
Kämmerei⸗ und Hofpital-Güter zu ertheilen. Eine Volt: 
macht für Alt⸗Scheitnig, Ranſern, Lehmgruben, Friede⸗ 


1 Rthl., für auswärtige 1° 


walde, Damsdorf, Domslau und Sambowitz iſt dem 
Obengenannten bekanntlich ſchon früher ertheilt worden. 

(Wahlen.) Zum ſtellvertretenden Vorſteher des 
Chriſtophori-Bezirks wurde gewählt Hr. Nadlermeiſter 
Lindner, und auf Antrag des Magiſtrats zur Com⸗ 
munalſteuer⸗-Deputation Hr. Stadtverordneter Acker⸗ 
mann, welcher dem dringenden Wunſche der Verſamm⸗ 
lung, dies allerdings ſchwierige und läſtige Amt anzu⸗ 
nehmen, nachgab. 

(Antrag.) Von einem Mitgliede der Verſammlung, 
welchem mehrere mit ihrer Meinung beitraten, wurde be⸗ 
merklich gemacht, wie wiederum Klagen laut geworden, daß 
die Notirungen der Getreidepreiſe am Neumarkt in keiner 
Weiſe zuverläſſig ſeien, und die wirklich gezahlten Preiſe 
ſich meiſtens höher ſtellten, als die öffentlichen Blätter 
nachweiſen, und dies hätte, abgeſehen von manchen an⸗ 
dern Nachtheilen, die eine ſolche Nachricht bei den Ge⸗ 
werbtreibenden hervorbrächte, noch die beſondere ſchäd⸗ 
liche Wirkung, daß die auswärtigen Producenten, in 
dem Glauben, daß andere Märkte einen höhern Gewinn 
bringen, den hieſigen Markt nicht beſuchen würden. 
Um eine ſichere Ermittelung zu haben, ſei es nothwen⸗ 
dig, daß fünf vereidete Mäkler, oder wenigſtens drei, 
ſich dieſem Geſchäft unterzögen. Die Verſammlung 
beſchloß dies bei dem Magiſtrat zu beantragen und 
durch dieſen das Polizei-Präſidium um Vollziehung der 
Anordnung erſuchen zu laſſen. 


A. Breslau, 27. Auguſt. Unſere Chorſchüler-An⸗ 
gelegenheiten an den Gymnaſien ſcheinen hier und da 
einer Reform zu bedürfen. Die armen Chorjünger ſind 
faſt beim beſten Willen nicht mehr im Stande, ordent⸗ 
liche (d. i. den Forderungen der Schule entſprechende) 
Gymnaſiaſten zu ſein. Beiſpielsweiſe ſei hier nur von 
den Verpflichtungen die Rede, die ihrer auf dem Eliſa⸗ 
betan warten. Wöchentlich müſſen ſie 9 Geſangſtun⸗ 
den beſuchen, Sonntags bereits um 7 Uhr in der Bar⸗ 
bara⸗Kirche, um 8 ½ Uhr in der Eliſabet-Kirche, um 
11 uhr im Singverein, um 1 Uhr wieder in der Eli⸗ 
ſabet⸗Kirche und außerdem noch an manchem Mittwoch 
und Freitag früh von 7—8 Uhr in einer oder der an⸗ 
dern der beiden Kirchen zugegen fein. Das macht wö⸗ 
chentlich 12 — 15 Stunden. Vereinfachung dieſer fo 
ausgedehnten, den Schüler für anderweitige Arbeiten 
ſehr abſpannenden Nebenbeſchäftigung iſt demnach wohl 
ein höͤchſt dringendes Bedürfniß, zumal da jetzt noch je⸗ 
der Schüler an den Turnübungen Theil zu nehmen ver⸗ 
pflichtet iſt. Daß eine ſolche Vereinfachung nicht un⸗ 
möglich iſt, lehrt der Gang der Choriſtengeſchäfte wäh⸗ 
rend der Ferien. Den Chorſchülern des Eliſabetans 
dürfte aber unſerer Anſicht nach zunächſt Erleichterung 
werden können durch Einſtellung der allſonntägli— 
chen Aufführungen von Kirchenmuſiken in der Barbara⸗ 
Kirche; Niemand würde dagegen etwas einwenden, weil 


wegen des in die Frühe des Morgens fallenden Got⸗ 


tesdienſtes die Leute erſt während der Abſingung des 
Hauptliedes nach vollendeter Kirchenmuſik in der Kirche 
ſich einfinden. In der Eliſabet⸗Kirche dürften häufigere 
Aufführungen von Männerchören unſerem Plane eben⸗ 
falls förderlich ſein. Um die Choriſten nicht zum Be⸗ 
ſuch von 9 Geſangſtunden verpflichten zu müſſen, un⸗ 
terrichte man fie wöchentlich 2 Stunden in der Inſtru⸗ 
mentalmuſik und dann ſind gewiß nicht mehr als 2 
Geſangſtunden erforderlich zur Erreichung der ihnen 
auf dem Chore nöthigen muſikaliſchen Routine. Wer 
über dieſe Sache ein Beſſeres zu ſagen weiß, der thue 
es im Intereffe einer gefunden Pädagogik, 


* Breslau, 28. Auguſt. Es iſt ein erfreuliches 
Zeichen der Zeit, daß auch im Judenthume die Gegen⸗ 
ſätze ſich offen und unzweideutig kund geben und daß 
auch die ſogenannte orthodoxe Richtung nicht mehr mit 
dumpfem hochmüthigem Hinbrüten oder wildem Larmen 
ſich begnügt, ſondern ſich in der Oeffentlichkeit zu ver⸗ 
treten und ihre Grundſätze aufzuſtellen bemüht iſt. Je⸗ 
doch haben wir dann wohl aufzumerken, ob die Ortho⸗ 
dorie denn wirklich ihre vielgerühmte Conſequenz behaup⸗ 
tet, damit wir uns auch von ihrer Redlichkeit überzeu⸗ 
gen. Sie hat ſich neuerdings Hrn. Frankel zu ihrem 
Heros auserſehen und überhäuft ihn beſonders ſeit ſei⸗ 
ner ganz unmotivirten Flucht aus Frankfurt a/ M. mit 
liebtoſenden Adreſſen; es iſt nicht unklug von ihr, denn 
Hr. Fr. iſt ein Mann von Talent und rüftiger Thätig- 
keit, der es auch recht wohl verſteht, Eclat zu machen 
und dadurch die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ziehen. Nur wäre es auch nothwendig, daß uns dar⸗ 
über Aufklärung gegeben werde, ob die Orthodorie ſich 
auch wirklich mit vollem Herzen zu Frankels Grund⸗ 
ſätzen und Anſichten — ſoweit ſich dieſe bei deſſen vie⸗ 
len, Tergiverſationen feſtſtellen laſſen — bekehrt habe. 
Auch Fr. ſtimmte nämlich mit ſämmtlichen in Frank⸗ 
furt verſammelten Rabbinern darin überein, daß neben 
hebräiſchen Gebeten, welche zu belaſſen ſeien, der deut⸗ 
ſchen oder Landesſprache ein weiter Raum in den jüdi⸗ 
ſchen Gotteshäufern eröffnet werde, und die ganze bei beſ⸗ 


0 


fer geleiteter Debatte ganz zu vermeidende Verſchieden⸗ 


heit in den Anſichten drehte ſich um den Punkt, ob die 
hebräiſche Sprache für ewige Zeiten im Gottesdienſte 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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zu Je 202 der Breslauer 


Sonnabend den 30. Auguſt 1845. 


Zeitung. 


x Fortſetzung.) : ; 
vorherrſchend bleiben müſſe. Ob Hr. Fr., wenn eine 
ſchwache Majorität gegen ſeine Anſicht ſich ausſprach, 
als Ritter der Zukunft die Kampfbahn verlaſſen mußte, 
ja durfte, mag weiſen Kampfrichtern zur Beurtheilung 
überlaffen bleiben; aber wichtig wäre es zu wiſſen, ob 
die ihm freudige Zuſtimmung zurufende Orthodoxie ſich 
auch wirklich damit einverſtanden erklärt, daß ein großer 
Theil des Gottesdienſtes in deutſcher Sprache abgehal⸗ 
ten werde. Dann wäre nicht zu begreifen, welcher Grund 
zu Streitigkeiten in ſo vielen Gemeinden vorläge. Hr. 
Fr. erklärte, und die Verſammlung ſtimmte ihm bei, er 
ſtehe auf dem Standpunkte des hiſtoriſch⸗poſitiven Ju⸗ 
denthums, d. h. er erkenne an, daß das Judenthum, 
auf einer beſtimmten feſten Grundlage ruhend, im Laufe 
der Jahrhunderte ſich geſchichtlich fortgebildet habe, einer 
ſolchen Fortbildung aber noch ferner unterliegen müſſe, 
und zwar nach Maßgabe des jüdiſchen Volksbewußtſeins 
in der Gegenwart. Dieſer Grundſatz, ſchon längſt und 
vielleicht zuerſt von Geiger aufgeſtellt, läßt in ſeiner 
Anwendung nur inſofern Raum für Abweichungen, als 
das Urtheil über das Volksbewußtſein ein ſehr ſchwieri⸗ 
ges iſt und nach der verſchiedenen Individualität des 
Beurtheilers und der ihn zunächſt Umgebenden verſchie⸗ 
den ausfallen muß. Jedenfalls iſt aber die Beweglich⸗ 
keit im Judenthum damit ausgeſprochen und der Schul: 
chan aruch und der Thal mud nicht als höchſte Au⸗ 
torität anerkannt. Stimmen auch darin die Männer 
der Adreſſen vollkommen ein? 


Theater. 

Margarethe. Zeitbild in 1 Akt von er. 
Wer von den Bewunderern Göthes und Götheſcher Poeſie 
hätte ſich nicht ein Bild von der Magarethe, Bracken⸗ 
burg, Lerſe u. ſ. w. gemacht! Es gab eine gemüthliche 
Zeit, und ſie iſt noch gar nicht lange vorüber, wo eine 
fein nüancirte Schilderung Götheſcher Charaktere zu den 
Lebensfragen der Geſellſchaften und herrſchenden belle⸗ 
triſtiſchen Literatur gehörte; wo es nicht genügte, die ein⸗ 
zelnen Schönheiten des großen Dichters gewürdigt zu ha⸗ 
ben, ſondern wo unbedingte Begeiſterung gefordert 
wurde, wollte man nicht für einen Idioten gelten. Die⸗ 
ſes Intereſſe iſt in unſern Tagen geſchwunden, und 
wie vor fünfzig Jahren hat ſich auch heute Wolfgang 
Göthe vor der Politik, welche für jetzt wieder in allen 
Volksklaſſen zur herrſchenden Macht geworden iſt, in 
die Einſamkeit feiner Verehrer zurückgezogen. Es iſt 
eine Thatſache, daß ſo wie der Dichter dem politiſchen 
Leben abhold war, das vorwiegende politiſche Inte⸗ 
reſſe uns von ſeiner Poeſie ableitet und ihr entfremdet. 
Doch genug! Der heutige Abend hat bewieſen, wie 
wahr dieſe oft ausgeſprochene Bemerkung iſt! Schade, 
daß ſie ſich wieder beſtätigen mußte, da der Verfaſſer 
der netten Kleinigkeit die fünf bekannten Figuren aus 
Göthes Jugendgemälde mit vielem Geſchick gruppirt 
und zu einem heitern anſprechenden Bilde vereinigt hat. 
Der junge Göthe, keck und weich zugleich wie er war, 
eben ſo der biedere treue Lerſe find in den nur an deu⸗ 
tenden Zügen durchaus glücklich getroffen, und auch 
aus Margarethe und Brackenburg, wie ſie ſich in Wahr⸗ 


heit und Dichtung zeigen, treten uns viele einzelne Züge 


entgegen, welche den Zuſchauer unwillkürlich drängen, 
den Egmont zur Hand zu nehmen, um ſich bei ſeiner 
Lektüre zugleich mancher gelungenen Darſtellung zu er⸗ 
innern, welche Gretchen auch auf der Breslauer Bühne 
erlebt hat. Das Haus war, wie geſagt, nicht ſtark be⸗ 
ſetzt, und Göthes Geburtstag wurde demnach geräuſchlos, 
aber auch harmlos, gefeiert. Um ſo mehr gebührt deß⸗ 
halb den Darſtellern Anerkennung, da ſie auf die dus 
ßern Zeichen derſelben verzichten mußten. Der jugend⸗ 
liche Göthe konnte ſich kaum eine anmuthigere Reprä⸗ 
ſentantin wünſchen, als ihm an Demoiſelle Bernhard 
zu Theil wurde. Mad. Wohlbrück (Margarethe), 
Hr. Wohlbrück (Lerfe) und Hr. Guinand (Bracken⸗ 
burg) waren ebenfalls recht wacker. — Das Ballet 
„Eine Brautfahrt“ wurde zum Schluß gegeben, nach⸗ 
dem Hr. Hegel als Robert in der „Leibrente“ vielen 
Beifall geerntet hatte. Dlle. Stotz, im Ballet und 
dem Luſtſpiel gleich oft verwendet, immer tüchtig und 
an ihrem Platze gern geſehen, wurde auch dieſen Abend 
wieder nach Verdienſt durch oft wiederholten Applaus 
ausgezeichnet. \ ** 


T Neumarkt, 27. Auguſt. Heute erhielt die hie⸗ 


ſige chriſtkatholiſche Gemeinde von dem hieſigen Bürger 


und Ackerbeſitzer Herrn Wecker einen Morgen Acker, 
im Werth von 200 Rthlr., als Geſchenk zur Errich⸗ 
tung eines Begräbnißplatzes. Da der Acker, eine ſehr 
ſchöne Lage hat, fo wird der Errichtung deffelben wohl 
nichts hinderlich ſein. Allgemeine Freude herrſcht über 


dieſes Geſchenk. Ueb E a ö 
Theilnahme an der erhaupt nimmt man hier ſehr viel 


Gemeinde wahr. Ein jeder be⸗ 
nach Kräften zur Unterhaltung derſelben 


a 


eifert ſich, 
beizuſteuern. 


Auer 


* Schweidnitz, 27. Auguſt. In der Regel wer: 
den nur erledigte Verhandlungen Seitens der Stadt⸗ 
verordenten der Oeffentlichkeit übergeben. Für ein grö⸗ 
ßeres Publikum, namentlich aber für die Bürger, muß 
es wichtig erſcheinen, auch die Anträge kennen zu ler⸗ 
nen, mit denen in den Verſammlungen die Vertreter 
der Commune hervortreten. Durch ſie werden die Ver⸗ 
tretenen oft am eheſten in den Stand geſetzt, den Cha⸗ 
rakter der Verſammlung richtig zu würdigen und den 
Geiſt zu erkennen, von dem die Männer durchdrungen 
ſind, welche die Gemeinde zu ihren Repräſentanten er⸗ 
wählt hat. Vor einiger Zeit ward von den Verordne⸗ 
ten unſerer Stadt ein Gegenſtand von allgemeinem Com⸗ 
munalintereſſe, nämlich die Anſtellung eines fünften be⸗ 
ſoldeten Rathsherrn angeregt. Von den Mitgliedern 
des hieſigen Magiſtratskollegiums find nur vier, der 
Bürgermeiſter, der Syndikus, der Kämmerer und der 
Forſt⸗ und Bauherr beſoldet, die andern acht bekleiden 
jene Chargen als reine Ehrenaͤmter. Bei der weitaus⸗ 
gedehnten Verwaltung der zum Stadtkäminereigut ge⸗ 
hörigen Forſten ſchien die Vereinigung beider Aemter, 
des Forſt⸗ und Baufaches, zweier ihrem Weſen nach ſo 
ſehr verſchiedenen Partien der Adminiſtration, in einer 
Perſon für die materiellen Zwecke der Commune nicht 
von beſonderen Vortheilen begleitet zu ſein. Die ſtäd⸗ 
tiſchen Forſten, aus denen im vorigen Jahre der Com⸗ 
mune ein reiner Ertrag von 7581 Rtl. 4 Sgr. 11 Pf. 
zufloß, umfaſſen 4629 Morgen 132 Quadratruthen 
Flächeninhalt und zerfallen in das Leutmannsdorfer, 
Hochgiersdorfer und Bögendorfer Revier, zu deren Be: 
ſtellung die Stadtkommune einen Oberförſter, zwei För⸗ 
ſter und zwei Haideläufer beſoldet. Die Stadtverord⸗ 
neten brachten daher eine Trennung der beiden Verwal⸗ 
tungen des Forſt⸗ und Bauweſens in Vorſchlag, und 
in der Ueberzeugung, daß bei noch ſorgfältigerer Bewirth⸗ 
ſchaftung des Forſtes ein noch höherer Ertrag erzielt 
werden könnte, proponirte fie dem Rathe, in die Er⸗ 
nennung eines bauverſtändigen beſoldeten Mitgliedes zu 
willigen. Der Magiſtrat lehnte jenes Geſuch nicht ge: 
radezu ab, erklärte jedoch, daß vor der Hand keine Stelle 
zur Beſetzung erledigt ſei. Durch Anſtellung eines Bau⸗ 
Inſpektors dürfte vielleicht die fragliche Angelegenheit er⸗ 
ledigt werden. 


* Bad Kudowa, 22. Auguſt. Seit dem 27, 
Juli iſt die Chauſſee zwiſchen Reinerz und Lewin für 
das Publikum eröffnet worden, und es ſteht zu erwar⸗ 

ten, daß die Wegeſtrecke von Lewin bis an die Grenze 

von Böhmen vielleicht noch im Laufe d. J. vollendet 
werden wird. — Denjenigen Badereiſenden, welche die 
Abſicht haben, die Heilquelle zu Kudowa noch zur Nach—⸗ 
kur zu beſuchen, wird dieſe Nachricht um ſo erwünſchter 
ſein, da es bekannt iſt, mit welchen Wege⸗Schwierigkei⸗ 
ten alle den Hummel paſſirende Reiſenden bisher zu. 
kämpfen hatten. Nach Vollendung dieſer Kunſtſtraße 
iſt dann wohl nichts gewiſſer, als daß auch der Weg, 
welcher in Sakiſch von der Hauptſtraße ab nach Ku⸗ 
dowa führt, zu einem fahrbaren, was er jetzt nicht iſt, 
umgeſchaffen werden wird. Welche Vortheile zunächſt 
im Betreff der näheren und bequemeren Verbindung 
zwiſchen Kudowa und Reinerz für die Folge daraus ent⸗ 
ſtehen, iſt leicht einzuſehen. Es iſt dadurch ein wichti⸗ 
ges Hinderniß beſeitiget, Kudowa ohne Schwierigkeit auf 
dem Wege dahin zu beſuchen und läßt ſich daſelbſt eine 
ſtärkere Frequenz erwarten. Dieß der Wunſch von und 
für Kudowa! 


Mannigfaltiges. 


— * (Berlin.) Die am 15. und 16. d. M. hier 
zum erſten Male ſtattgehabte Abrechnung der Berliner 
Buchhändler fiel im Ganzen ſehr gut aus. Es hatten 

ſich 73 Buchhändler eingefunden und es wurden nur 
11 Buchhändler vermißt. 5 

— (Die Kartoffelkrankheit.) Sowohl die bel 
giſche als die franzöſiſche Regierung hat ſich veranlaßt 
gefunden, die Krankheit, von welcher die Kartoffeln in 
dieſem Jahre in den Niederlanden, Belgien, einigen 
Theilen von Frankreich und auch auf einzelnen Punk⸗ 
ten in England, namentlich auf der Inſel Wight, heim⸗ 


geſucht werden, durch eigens dazu eingeſetzte wiſſenſchaft⸗ 


liche Commiſſionen unterſuchen zu laſſen. Die Berichte 
derſelben ſind noch zu erwarten. Mittlerweile aber hat 


ſich ein Profeſſor der Forſtwiſſenſchaften an der Univer⸗ 


ſität Lüttich bereits mit vieler Beſtimmtheit dahin aus⸗ 


geſprochen, daß die Krankheit in einem pilzartigen Schim⸗ 
mel zu ſuchen, den, wie er bemerkt, die Botaniker wit 
dem Namen botrydis bezeichnen würden, während der 
Landmann darin einen kaum bemerkbaren Brandflecken 
ſieht und ihn entweder allzu großer Dürre, oder allzu 
großer Näſſe oder dem Inſektenfraße zuſchreibt. Die 
Krankheit fängt bei den oberen Blättern, auch wohl bei 
Blüthen und den Fruchtknoſpen, an, ein Theil der grü⸗ 
nen Blattfläche verliert ſeine Farbe und wird gelb, dann 
entſteht auf der untern Blattfläche ein grauer Fleck, der 
bald darauf in der Geſtalt eines weißlichen Flaums er⸗ 
ſcheint. Mikroskopiſche Beobachtung zeigt dieſen Flaum 
als einen kleinen Pilz, der unglaublich ſchnell in den 
haarigen Theilen der unteren Blattfläche fortwuchert. 
Die Krankheit theilt ſich nun raſch dem Stengel der 
Pflanze mit, der braune und ſchwarze Flecken bekommt, 
und nebſt den Blättern abſtirbt, nachdem er zuvor die 
Krankheit auf den Knollen ſelbſt übertragen hat. Die 
von der Krankheit angegriffenen Kartoffeln machen ſich 
dadurch bemerklich, daß die Haut ſich leicht löſ't, das 
Meſſer beim Einſchneiden in dieſelben keinen Widerſtand 
findet, beim Einſchnitte Jauche ausläuft und ein fauler 
Geruch, wie bei friſch geſchnittenen Pilzen, entſteht. 
Man will übrigens beobachtet haben, daß die frührei⸗ 
fen gelben Kartoffeln nur ihre Blätter verlieren, ohge 
ſelbſt zu leiden und daß die blauen Spätkartoffeln am 
meiſten angegriffen werden. Ganz unverſehrt bleiben 
nur diejenigen Kartoffeln, welche von der vorjährigen 
Ernte her in der Erde geblieben ſind. N 

— Man ſchreibt aus Zülpich vom 22. Aug.: Eine 
Windhoſe, von Weſten nach Oſten ziehend, richtete 
am 19. d., Abends gegen 7 Uhr, in dem benachbarten 
Dorfe Wichterich eine ſchreckliche Verwüſtung an. 
Die Dächer der Kirche nebſt Thurm ſind zu zwei Drit⸗ 
teln abgedeckt; ſelbſt der Pinapfel mit aufſtehendem 
Kreuze wurden von der Gewalt dieſes Elementes um⸗ 
gebogen. Kein Gebäude blieb verſchont. Der ſoge⸗ 
nannte Schrammenhof liegt ganz zur Erde, und nur 
wie durch ein Wunder blieb der unter den Trümmern 
ſpäter hervorgezogene Sohn des Pächters unverletzt. 
Eine benachbarte Scheune wurde größtentheils demolirt 
und deren Gebälke über 50 Schritte fortgeſchleudert. 
Die Straßen des Dorfes ſind mit Dachziegeln wie be⸗ 
ſäet. Bäume von außerordentlicher Dicke liegen aller⸗ 
ſeits entwurzelt oder übergebrochen auf den Wieſen um: 
her, und bis heute hat man die Ulme noch nicht aus⸗ 
findig machen können, deren ſchwere Spitze ſich nach der 
Zerſtörung in dem Garten des Pfarrhauses vorfand, 
zumal in viertelſtündiger Entfernung keine ſolche ſteht. 
Ohne Augenzeuge geweſen zu ſein, kann man ſich un⸗ 
möglich eine Vorſtellung von den Verwüſtungen dieſes 
Naturereigniſſes machen, welches kaum 3 Minuten an⸗ 
gedauert hat. Zum Mindeſten veranſchlagt, beläuft ſich 
der erlittene Schaden auf 3 bis 4000 Thalet. 


Handelsbericht. 6 

Stettin, 25. Aug. So wenig auch die engl. Berichte 
für Weizen animirend lauten, fo behaupten ſich doch die Preiſe 
vollkommen, indem bei anhaltendem Abzuge und gutem Be⸗ 
gehr für den Conſum, das Lager von disponiblen Partien 
ſehr zuſammen gegangen iſt; beſonders iſt von weißem Wei⸗ 
zen nur ſehr wenig zu haben. Für ſchönen gelben 90—91 ½ 
fd. bezahl man 58 —60 Rihl, leichtere Sorten gelten nach 
Qualität 54—58 Reh. 2 

Mit Roggen bleibt es angenehm, um fo mehr, als un⸗ 
ſere Beſtände ſich nur noch höchſtens auf 2800 Wispel be⸗ 
laufen, und gleichzeitig die Abladungen ununterbrochen vor 
ſich gehen. Wir können 82—83 Pfd. Waare à 36, Mtht. 
als gut verkäuflich notiren. Auf Lieferung pro September 
und Oktober wurde Einiged à 36 ½¼ 37 Rihl., pro Frühe 
ihr a 34½—35 Rthl. begeben, welche Preiſe jedoch ſchwan⸗ 
kend bleiben. ; 
ueber Gerfte und Hafer haben wir keine befondere Ver⸗ 
änderung zu melden. 35 

Von Winterraps in tadelfreier Beſchaffenheit kommt ſel⸗ 
ten etwas vor, man würde dafür wohl 82 Rthlr. anlegen; 


die Forderungen überſteigen jedoch 85 Rihl. Dotter iſt à 64 


bis 66 Rthl. zu begeben. 
Rübst flau Toco 13", Rthl. pro Sept. und Oktbr. eins 
zeln a 1374, Rthl. zu laſſen. . N 
Spiritus erhält ſich knapp und wird loco bis 21 pt. 
bezahlt und Frühj hr find A 23 ½ pCt. Käufer. 
— ́— — 


Aktien ⸗ Markt. g 5 

Breslau, 29 Auguſt Bei geringem Geſchäft in 

Eiſenbahn⸗Aktien keine weſentliche Veränderung der Preiſe. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 117 Br. 2 
Prior. 103 Br, 


dito Lit. 5 4% p. C. 109 ½ Br. 1 
Breslau⸗Schweid uit Jreib. 4% p. C. abgeſt. 115%, bez. 
; u. Br, x 
dito dito dito Prior. 102 Br. Be 
Rheiniſche 4% p. C. — Ar 
dito Prior. Stamm 4% Zuf.⸗OSch. p. C. 106 Br. 
Oßt⸗Rheiniſche Zul.⸗Sch. p. G. 106, bez. u Gd. 
Niederſchl.⸗ Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ¼ u. % bez. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Br. 8 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p C. 101 Br. HS 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 112 Br. sin 
Friedrich Wilb⸗Rordbabn v. C. 98 ½ Br. % Gld. 
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— DET BES 


Neiſſe, 28. Aug. Der nächſte Gottesdienſt in der 
hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde wird künftigen Mon⸗ 
tag den 1. September durch Hrn. Prediger Vogtherr 


aus Breslau abgehalten werden. 


Mit dem Motto: 
„Der Glaub' iſt ſicher gut, dem 
3 entkeimet!“ 
proteftirt gegen jeden Glaubenszwang: 


Dr. Wollenhaupt, Bataillons⸗Atzt. 


Glogau, den 27. Auguſt 1845, 


Theater ⸗Nepertoire. 
Sonnabend, neu einſtudirt: „Von Sieben 
die Häßlichſte.“ Lufifpiel in 4 Akten, 
nach Told's Erzäblung von Louis Angely, 
Sonntag: „Lucrezia Borgta.“ Tragiſche 
Oper in 3 Aufzügen, Muſik von Donizetti. 
Lucrezia, Madame Palm⸗Spatzer, als 
vierte Gaſtrolle. Gennaro, Herr Bahrdt 
vom Stadt» Theater in Riga, als zweite 
Gaſtrolle. Alfonſo, Herr Schiebler, vom 
Stadt⸗Theater zu Königsberg, ass Gaſt. 
F. z. O Z. 2. IX. 6. J. U 1. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 
Die am 27. d. M. fiattgefundene Verlobung 
unſerer Tochter Minna mit dem Kaufmann 
Herrn Moritz Schwerin aus Namslau, bes 
ehren wir uns Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeipen. 
Oppeln, den 27, Auguſt 1848. 
; # 2,18 Cohn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
7 Minna Cohn. 


Moritz Schwerin. 


Als Verlobte empfeylen ſich: 
Minna Cohn aus Oppeln, 
Moris Schwerin aus Namslau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heut Nocht 12 uhr erfolgte glückliche 
Entbmdunz feiner Frau von einem Madcheg 
zeigt hierdurch ergebenft an: 

v. Frankenberg⸗Lüttwitz. 

Bielwieſe, den 28. Auauſt 1845. 

Entbin dungs Anzeige. 

Die beute Mittag , 11 Uhr erfolate glück⸗ 
liche Entbindung feiner geliebten Flau Wir» 
beimine, geb. Denſo, von einem gefunden 
Knaben, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch anzuzeigen: 

; Weber, General⸗Pächter. 

Wiersbel, den 284 Auguft 1845: 

Todess Anzeige, 

Geſtern Morgens 8% Uhr ſtarb unſer lie⸗ 
ber Ern ft in dem Alter ven 1 Jahr 4 Mo: 
noten an Magen⸗Erweichung. Dieſe traurige 
Anzeige, ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Dobrzyca, den 27. Auguſt 1845. 

Der Gutsbeſiger ne 

nebſt Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend 7 uhr ſtarb nach mehrmö: 


chentlſchen Leiden in wolkowitz, Rybgiker Krei⸗ 
ſes, mein geliebter Schwager, der O'konomie⸗ 
Verwalter Eduard Fliegner, in einem 
Alter von 28 Jahren 8 Menaten an den Kol: 
gen der Ruhr; ich zeige dies entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden zugleich im Namen 


der übrigen Hinterbliebenen, ſtatt befonderer 


Meldung, hiermit an. 
Natibor, den 27. Auguſt 1845. 
Guſtav Stanjeck, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 
Mehrere unter der Burgbaſtion gelegene 
ſtädtiſche Eisgruben ſollen auf drei 
Jahre anderweitig vermiethet werden, hier⸗ 
zu ſteht auf Freitag den 26. Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags 11 Uhr auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ein Ter⸗ 
min an, zu welchem Miethsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Die Vermie⸗ 
thungs⸗Bedingungen können in unſerer 
Mathsdienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 26. Auguſt 1845. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Folgende nicht zu beftellende Stadt⸗Briefe: 
I. Quartiermeiſter Kartſcher, 
2. Frau Riemermeiſter Bittner, 
3. Witwe Zimmermann 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 20. Auguſt 1815, 
» Stadt : Pofts Expedition. 
Die vollständige Naturgeschichte von 
Oken nebst anatomischem Atlas, fastneu, 


ist zu verkaufen; Fisch 21. 
vor dem Nikolaitbor. ergasse Nr 1 


— —„— —ũ ——-—- 
In Liebichs Garten. 
Sonnabend den 30. Auguſt 
großes Inſtrumental⸗Konzert 
und Geſang⸗Feſt 
e Gh berge . 
Entree a Perfon 2½ Sgr. Anfang 4 Uhr, 
Sonntag den 31. Auguft 
großes Nachmittag Konzert 


unter Leitung des Hrn. Ad. KRoettlig. | 
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gewähren, welche zur Zeit 


der Correſpondenz nach und aus England und allen 
transatlantiſchen Ländern geſtatten, iſt verfügt worden, 
daß vom 1. September d. J. an die, durch die Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre vom 18. Auguſt v. J. ermäßigte 


gute That 
inländiſche Briefporto⸗Taxe 


Concert⸗Anzeige. 
Wegen Ermangelung eines Orcheſters zu 
heute kann das Concert erſt am Sonnabend, 
den 6. Sept., im Saale der Univerſität ſtatt⸗ 
finden. Albert Küſtner. 


Im Weiß'ſchen Lokale 
(Gartenſtraße Nr. 16) 
Sonnabend den 30. Ausuft: 
Großes Nachmittag⸗Konzert 
der ſteyermärk. Muſit⸗Geſellſchoft. 
Anfang 3½ ubr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Erklärung. 

Der Unterzeichnete hält es für ſeine Pflicht, 
alle Freunde und Mitarbeiter hierdurch zu be⸗ 
nachrichtigen, daß er mit heutigem Tage die 
feit vier Jahren geführte Redaktion des, Wan⸗ 
delſtern“ abgegeben hat. Die der Verlags⸗ 
handlung angedrohte Conzeſſionsentziehung, 
falls die bisherige Tendenz der Zeitſchrift nicht 
gende t werde, und der gleich zeitige umſtand, 
daß ihm in der neueſten Kummer (35) nicht 
weniger als zwei und zwanzig Seiten 
total geſtrichen wurden (Aufſatze über den 
deutſchen -Soldatenftand, die proteſtantiſchen 
Freunde und die Leipziger Auftritte) zwingen 
ion eine Redaktion niederzulegen, die ee unter 
dleſen Verhältniſſen ohne Aufopferung aller 
ſriner Ueberzeugungen nicht mehr fortführen 
kann und mag. Indem er dieſe Anzeige al⸗ 
len Freunden, insbeſondere aber allen Mitar⸗ 
beitern zur geſalligen Notiinabme widmet, 
dankt er denſelben zugleich herzlich für die 
dem Wandelſtern gewidmete rege Theil⸗ 
nahme, durch die es ihm allein möglich wurde, 
dem Blatte binnen kurzer Zeit Anerkennung 

und weile Verbreitung zu ſichern. 

Leipzig, den 26. Auguſt 1845. 

Eenſt Keil, 
bisher Redakteur des Wandelſterns 

Diejenigen Herren Amtsbrüder, welche mir 
die erbetenen ſtatiſti chen Nachrichten noch nicht 
zugeſendet baten, bitte ich ergebenft, dies doch 
recht bald entweder direkt oder durch die 
Herren Superintendenten zu thun, wie ich auch 
im letztern Falle die Herren Superintendenten 
erſuche, ſich der Mühe des Einſendens an mich 
gütigſt unterziehen zu wollen. Von der Er⸗ 
füllung meiner Bitte hängt es ab, ob das fo 
vielen Anklang fiadende Unternehmen ſtocken 
oder glück ichen Fortgang hoben ſoll. 

Glogau, den 27. Auguſt 1845. 

d. Anders, P. 
Bekanntmachung. > 

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß alle Arten 
Tiſchlerarbeiten bei mir gefertigt und Beſtel⸗ 
lungen prompt ausgeführt werden. Auch fies 
hen aus Mahagonis und Kirſchbaumholz ges 
arbeitete Sekretäre, Kleider: und Wäſchſchränke, 
Spieltiſche und verſchiedene Sophas bei mir 
billig zum Verkauf. Für trockenes Holz, ſau⸗ 
dere und gute Arbeit garantire ich. 

A. Apel, Tiſchlermeiſter, 
Hummerei 31, gegenüber der Kriſtophorikirche. 
— — 


Rittergute⸗VBerkauf. 

Ein Rittergut, 4 Meilen von Breslau, in 
ſchönſter Gegend, mit über 400 Morgen Areal, 
gutem Acker, Wieſen, 30 Morgen Wald, Grä⸗ 
ſerei, ſchönem Garten, Teich, Jagd, 60 Rtl., 
Silberzinſen, moffivem Schloſſe und dergleichen 
Stollungen ꝛc, über 300 Schafen, 24 Stück 
Rindvieh ꝛc. iſt durch den vorm. Gutsbeſitzer 
Tralles, Schuhbrücke Nr 66, preis mäßig zu 
verkaufen. 


Am 28. d. Nachmittags, iſt ein ſpaniſches 
Rohr mit ſtarkem eiſernen Stachel und Kri⸗ 
ſtallknopf mit grüner Folienunterlage, vem 
Theater bis zum weißen Adler, Ohlauerſtraße, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
gegen Ablieferung deſſelben beim Portier im 
weißen Adler eine angemeſſene Belohnung er⸗ 


halten. 


— — — — — 

Ein wohlgeſitteter junger-Menſch von 16 
Jahren, der das Zeugniß von Sekunda einer 
Real⸗Schule aufweiſen kann, ſucht gegen freie 
Station und Wohnung ein baldiges Unter⸗ 
kommen als Lehrling in einem Comptoir⸗Ge⸗ 
ſchäft. Das Nähere Taſchen Straße Nr. 7, 
par terre, links. 


Guts⸗Ankauf. 


Ein Dominium in guter Gegend von Schle⸗ 
fin, von 20-30 Thlr. an Werth mit 6— 
10,000 Thlr. Anzahlung, und ein Rittergut 
in gleicher Gegend, mit guten Gebäuden, gu⸗ 
tem Boden, Wieſen und Forſt, gut rentirend, 
von 30—60,000 Töir, wahrem Werth und 
12—.20,000 Thlr. Anzahlung werden zu kau⸗ 
fen beabſichtigt. Herren Selbſtverkäufer wol⸗ 
len ihre diesfälligen genauen Offerten franco 
R. bei dem Kaufman 
Hrn. Friedericſ in Schmiedeberg abgeben. 


* 


Bekanntmachung. f 
Um dem inländiſchen Publiko diejenigen Vortheile zu 


reſpondenz von und bis zur preußiſchen Gränze in An⸗ 
wendung gebracht werden ſoll. Zugleich find die nöthi⸗ 


ann und Weinſchenk 


gen Maßregeln getroffen worden, um ſo weit als mög⸗ 
lich die Nachtheile zu beſeitigen, welche daraus entſtehen, 
daß die großbritanniſchen Poſtanſtalten fortfahren, Briefe 
aus England nach der preußiſchen Rheinprovinz und 
Weſtphalen über Cuxhaven und Bremen in dem Falle 
zu ſenden, daß die Spedition über Belgien vom Ab⸗ 
ſender auf der Adreſſe nicht ausdrücklich verlangt wor⸗ 


die Verhältniſſe in Betreff 


den iſt. 
Berlin, den 26. Auguſt 1845. 
General- PoR-Amt. 


auch auf die gedachte Cor⸗ 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge der Oberſchleſiſchen Eifenbabn. 
Breslau⸗ Oppeln 
P W A d& 8 
Dampfwaßenzüge auf der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Abfahrt von Breslau Morgens 7 U. — M. — Mittags 11 u. 30 M. — Abends Gu. 30 M. 
+ » Vieanis 5 7 * 30 * 12. 15 5 N 


. 4 > 7 17 
Dampfwagen⸗Züge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen bahn, 


2 8 5 * am 6 2 


— ı 


Abgang Täglich laut Fahrplan. Extra⸗Zülge 5 
von Mogens. Nachmittage. Abends. [Sonntag und Mittwoch. 
Uhr. [Min. ] uhr. | Min. | uhr. ] Min. ch 
Breslau 6 - 2 — 6 — I Vormittags 10 uhr 


Vormittags 11 uhr 21 Min. 
nach Freiburg. 
15 Abends 8 ür 12 Min. nach 
Breslau. 


18. J Abends 8 uhr 15 Min. 


Schweidnitz 6 15 215 6, 


Freiburg 6 18 2 18 6 


Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 
Sonntag den 31. Auguft c. wird Nachmittags 2½ uhr ein Extrazug von Breslau nach 
Liſſa gehen, und von dort 7 Uhr Abends zurückkehren. 7 
Breslau, den 30. Auguſt 1845, ; 5 
Die Betriebs⸗Jaſoektion. v. Glümer. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. | 

Der von uns geforderte die Einſchuß iſt auf die Quittungsbogen Nr. 510 bis 513 
incl., 1840 bis 1843 incl., 1891 bis 1894 incl, 1896 bis 1599 incl, 2305 bis 2396 incl., 
2803 bis 2811 tnc, 8009 bis 8123 inch, 8238 bis 8287 incl, 8718 bis 8722 incl., bis 
jetzt nicht eingezahlt worden. 

Die Juhaber derſelben werden daher hierdurch aufgefordert, den rückſtändigen Einſchuß 
mit 9 Riehl, 17 Sgr. 2 pf. nebſt Verzugs zinſen und 2 Kehl Conventional⸗Strafe für jeden 
Qui: tungsbogen binnen 4 Wochen an unfere Hauptkaſſe abzuführen, widrigen fals die bereits 
eee Einzahlungen verfallen, die Quittungsbogen ſelbſt aber für erloſchen erklärt wer⸗ 

en müſſen. f ‘ 

Zugleich, machen wir hierdurch bekannt, daß wir die urſprünglichen uktlen⸗Zeich⸗ 
ner, tofern fie 45 prozent eing zahlt ha en, aus der perfünlichen Verpflichtung ent⸗ 
laſſen haben. BG ogau, den 26. Auguſt 1845. 


Die Dir⸗ktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahngeſellſchaft. 
- F B e K an n t m ad u n g. .. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Neftanrat on im Bahnbofe zu Canth ſoll vom 1. Januar 1846 ab auf 
3½ Jahre anderweit verpachtet werden und ſieht hierzu ein Licitationstermin Sonnabend 
den 27. September c. Nachmittags 4 Uhr in unferm Hauptbü eau auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhöfe an. Pachtluſtige werden uns: mit dem Bemerken eingeladen, daß die Wer: 
pachtungs bedingungen fewohl im genannten Büreau als auch bei der Bahnhofs⸗Inſpektion 
in Canth während der Amtsſtunden eingeſehen werden können. 7 

Breslau, den 28. Auguſt 1845. Das Direktorium. 
Nachtrag zu dem Programme für das am 15. September 

ſtattfiadende landwirthſchaftliche Feſt. a 

I. Die Mito lieder des ſchleſiſchen Vereins für Pferderennen haben, der beftehenden 
Uebereinkunft zufolge, freien Eintritt zur Ttierſchau zu beanſpruchen. Degen diefer Ber: 
ren, welche von der Befugniß Gebrauch machen wollen, werden daher ergebenſt erſucht, vom 
1. September c. ab, die in ihren Händen befindlichen Aktien und Karten (Schleifen) des 
Rennpereins in dem Büreau des Feſtkomitees (im Univerſitäts gebäude) abzugeben und dage⸗ 
gen die erforderlichen Eintrittskarten zur Thierſchau in Empfang zu nehmen. 

II. Die Looſe, welche außer den Aktien und Eintrittskarten verkauft werden, geben 
dem Inhaber nur den Anſpruch auf die Theilnahme an der Verlooſung der angekauften Vieh⸗ 
ſtücke und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, keinesweges aber den Zutritt in die ge 
ſchloſſenen Räume der Thierſchau und des Feſtes. Zu dieſem berechtigt nur der Beſig einer 
von dem Feſtkomitee ausgefertigten Aktie oder Eintrittskarte. 5 8 

Iii Außer den bereits aus zebotenen Prämien wird auch ein, vom Herrn @enerallieu: 
tenant Grafen von Noftig geſtifteter Ehrenpreis für das edelſte aus Pferden aller 
Länder hiermit ausgelobt. 2 

IV. Füllen, unter zwei Jahren alt, dürfen zwar auch geſtellt, werden aber nur in 
Ermangelung älterer mit denen Seite 6 des Prog ammes verheißenen Prämien bedacht 
werden. . 3 

V. Die Schauthiere ſowohl als die zum Ankauf anzubietenden, müſſen am Tage der 
Schau und des Feſtes (15. September c.) früh um ſieden Uhr auf dem Schauplage 
(der Wieſe bei Grüneiche) denen mit der Vorſchau und dem Ankaufe beauftragten Mitglie⸗ 
dern des Komitees vorgeſtellt werden. RT 

Für die Unterkunft der zu ſtellenden Rinder und Schaofe in der Nacht 8870 zum 15. ſſt 
inſofern geſorgt, als dieſelben in dem dicht an dem Schauplatze belegenen Ochſenſtalle unters 
gebracht werden können. Die Führer haben ſich daher bei ihrer Ankunft am Tage vor dem 
Feſte an den dort wohnhaften Schaffner zu wenden. 5 N 

Die Pferde finden Aufnahme in dem an der Scheitniger Bariere gelegenen WGaſthoſe, 
in welchem die Trainiranſtalt ſich befindet. Wer die Beſchaſſüng von Futtermitteln verlangt, 
wolle ſich vorher an Hrn. Gutsbeſitzer Lübbert auf Zweybrodt wenden. 

1. Zu würdiger Ausſtattung der in dem Univerſttäls⸗ Gebäude ftattfindenden Pro⸗ 
duktenausſtellung werden die Herren Land⸗ und Forſiwirthe der Provinz, welche ausge⸗ 
zeichnete oder fonft merkwürdige Hervorbringungen in irgend einer Art des Feld⸗, Garten. 
oder Waldbaues erzielt haben, ergebenſt erſücht, dieſelben zu gedachter Ausstellung möͤglichſt 
bald anzumelden und bis zum 4. September 6. im Univerſitätsgedäude an den Oberpedell 
Hrn. Elsner einzuliefern. * 5 

VII. Oaſſelbe Erſuchen um baldigſte Anmeldung und Einlteferung im Univerfitäts- 
Gebäude ergeht auch an diejenigen Herren, welche die Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen, Werkzeuge und Geräthſchaften zu beſchicken die freundliche Abſicht 
haben. Breslau, am W. Nuguſt 1845. 

Das land wirtbſchaftliche Feſt⸗Comité. 


. . ̃ ˙ »— — . — —— — 
Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 

Die Herren Actionaire der Trebnſtz⸗Zdunver Chauſſeebau-Geſeilſchaft werden hlerdurch 

aufgefordert: die achte Einzahlung zur Vereinskaſſe mit zehn Prozent des gezeichneten 


Actienbetrages 

in den Tagen vom II. bis 17. September d. g 

in der Kanzlei des Juſtißz-Kommiſſarius Thebeſius hierſelbſt gegen deſſen Quittung, unter 

Produktion der Aufttungebegen, zu leſten, indem wir gleihpeitig auf bie $$ 17 und is 

der Statuten hinweiſen. | 
Militſch, den 22. Auguſt 1845. 1 

Direktorlum der Trebnitz⸗Zdunyer Chauſſecbau⸗Geſellſchaft. 
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Ferdinand Hirt, 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 


Hautibor, 
am grossen Ring Nr. 5. 


Buchhandlung 
Breslau, 
am Naschmarkt Nr. 47. 


᷑ — — ͤ —— . — . 
DRBOSERODSDDEHORBOHOUBOUEREFRIGAHAAHHNE 


— Der rühmlichſt bekannten 8 8 
a Geſchichte 5 
8 des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates 8 
© von Dr. Au. Zimmer mann, © 
Profeſſor om Friedrich- Werderfhen Gymnaſium, © 
3 einen immer größeren Leſerkreis zuzuführen und die Anſchaffung derſelben © 
8 Jedermann möglich zu machen, habe ich eine neue ungemein wohlfeile 3 
ö Ausgabe in 8 Lieferungen zu 5 Sgr. 5 
veranſtaltet. Die Ausgabe der Lieferungen wird ſchnell auf einander folgen G 
8 und das Ganze jedenfalls vor Weihnachten vollſtändig fein. Die erſte Lie⸗ S 
5 ferung liegt zur Anfiht in Bredtau und Ratibor bei Ferdinand 8 


880 


i ler 5 f 

Berlin. Alexander Duncker, königl. Hofbuchhändler. & 

FFF 
Bei C. F Winter, akademiſche Verlagshandlung in Heidelberg, iſt fo eben erſchienen, 

vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei 
A. Stock: Ueoer die 


Darlegung der religioſen Ueberzeugungen 
Ä und über bie 
e Trennung der Kirche und des Staates 
als die nothwendige Folge ſo wie Garantie derſelben. 
Eine gekrönte Preisſchrift. Von A. Vinet. 
Aus dem Franzöſ. überſetzt von F. H. Spengler. 
. 5 . geh. 1 Thlr. 15 Sgr. N N 
In der Trroldiſchen Buchhendlung in Dresden ond Leipzig iſt un und iv 


Breslau und Ratibor bei Kerdiuaıd Hirt, in Krotoſchin bei E. U. Stock 


zu Das ABC der Chemie, 


enthaltend: das Gemeinnügyfte aus der ch. miſchen Wiſſenſchaft für 
ichtchemiker und die zum Verſtändniß eines beſonderen dyrmis 
ſchen Unterrichts erforderlichen chemeſchen Vorkenntniſſe. 
Von K. L Russisch, 
Profeſſor an der Akademie für Forſt⸗ und Landwirte zu Tharand. 
verm. u. verbeſſerte Aufl. Aus des Verf. „Bodenkunde“ beſonders abgedruckt. 
gr. 8. broch. 20 Sgr. 


Wir haben ſoeben an alle Buchhandlungen vrrientet und iſt vorräth g in Breslau 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſ pin bei E. A. Stock: 


. Tabellarische Uebe rſicht 
er wichtigeren 
Abſtimmungen 
184 


zweite 


der preuß. Provinzial⸗Landtage 
1, 1843 und 1845. 

Von Karl Na werk. 
Bert in. Veit u. Comp. 


— T 
Die ſechste, verb. ſſerte und Dermebrte Auflage von dem 
Lehrbuch für Jäger 


und für die, welche es werden wollen, 
von Dr. G. L. Hartig, 


K. Preuß. Stastsrath und Ober⸗Landforſtmeiſter 2c. 
erausgegeben von 


Dr. T. Hartig, 
Forſtra nh und Profeſſor. . 
2 Baͤnde mit Holzſchnitten und Tabellen. 
i gr. 8. 12 4 Reh. 10 Sgr. ige 
t fo eben die Preſſe verloſſen, und iſt vorräthig in Bre und Ratibor bei Fer⸗ 
inand ie bei E. A. Stock. Nan Na 
In allen Zweigen der Naturkunde bat ſich der Standpunkt der Wiſſenſchaft weſentlich 
verändert, wes halb eine Umarbeitung dieſes Werkes nöthig war, Das Ganze deſſelben zer⸗ 
fällt in ſechs Haupttheile: 
Die Jagd⸗Kunſtſprache, — dle Nec der Jagdthiere, 
Wildzucht, — der Wildſchütz, — die N 
Sechs Auflagen ſprechen für die anerkannte Brouchbarkeit diefes Buches, und micha 
ben mit dieſer Anzeige nicht die Aufgabe ein zängſt bekanntes vortrefflichts Buch zu empfeh⸗ 
len, ſondern nur die Pflicht zu erfüllen, auf eine neue Auflage deſſelben aufmerkſam zu machen. 
Stuttgart und Tubingen. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


— — L—— Ü — —— — — er! 3 
Im Verlage von Briedrih Fleiſcher in Leipzig iſt fo eben erfchienen, vorräthig in 
Breslan und Matibor bei 3. 8binand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 
Die fünfte Auflage von: 


Sammlung ausgewählter Stücke 


aus den Werken 


deutſcher Dichter und Proſaiker. 


um Erklären und mündlichen Vorträgen 
in den verfchiedenen Klaſſen der Gym naſien. 


Von Dr. G. K. A. Hülſtett. 
Erſter Theil. Zweite Abtheilung. Für die fünfte Klaſſe. Preis 15 Sgr. 
Ct bedarf dieſe neue, ſorgfältig berichtigte Ausgabe eines fo weit verbreiteten Schul: 
duches gewiß keiner beſondern Empfehlung. Eine indeſſen möchte die wohl immer ſein, daß 
der Preis, opſchon Druck und Papier ſchöner geworden, von 17% Sgr. auf 15 Sgr. er⸗ 
A "IR wurde, ein für 18 Bogen ſolchen Druckes ganz ungewöhnlicher Preis, 
ie Preife der übrigen Abtheilungen find folgende? 
lter Bond, erſte Abtheilung, für die ſechste Klaſſe. Ste Auflage, 15 Sgr. 
Zweiter Band, erſte Abiheilung, für die dierte Klaſſe. Ite Auflage. 25 Sgr. 
x weiter Band, zweite Abtheilung, für die dritte Kıaffe, 2te Auflage. 25 Sgr. 
5 Dritter Band, erſte Abth., für die zweite Klaſſe. e Aufl. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Een en ur 2) für 95 erſte Klaſſe wind ß; 17 75 wen — zu Mi⸗ 
8 pmnaften un ſchulanſtalten, welche die erk einführen wollen, 
figert der Verleger die bißigften Bedingungen ma En 8 


— die 
üdiagd und die Wildbenutzung. 


Eiterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Bei uns iſt erſchienen und in allen Buchhandlungeg zu haben, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln 
und B. Sowade in Pleß: 


Praktiſcher Lehrgang a 


für den Unterricht in der deutſchen Sprache. Ein Leitfaden für Lehrer, welche die 
Mutterſprache naturgemäß lehren wollen. Erſter Band. Die Wortbildung, 
Rech tſchreibung und erſte Anleitung zur Satz- und Aufſatzbildung. 
Von 
Dr. F. F. W. Dieſterweg, 
Seminar⸗Direktor in Berlin. 

x Fünfte Auflage. 

1843. Gr. 8. Geh. Preis 20 Sgr. n 

Der zweite Band dieſes Werkes, die Wortformen und die Satzlehre enthaltend, 
iſt in der dritten Auflage erfhienen und koſtet 20 Sgr., der dritte Band, Beiträge zur 
Begründung der höheren Leſelehre, in der dritten Auflage koſtet ebenfalls 20 Sgr. 

Bielefeld, im Auauſt 1845. Velhagen u. Klaſing. 

Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle iſt erſchſenen und 
durch alle Buchhand ungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen, in Breslau durch die 
Bachtandlung Joſef Mox und Komp., ſowie durch E. G. Ackermann in Oppeln 
und B. Sowade in Pleß: 

Daniel, H. A., Lehrbuch der Geographie für höhere Unterrichtsan⸗ 
ſtalten. 8. 15 Sgr. 
und H J. Eckardt, geiſtliche Reden in den Sonnabends⸗ 

Andachten des Königl. Pädagogiums gehalten. Gr. 8. Broch. 16 Sgr. 
Dieter, H. E., Merkbüchlein, nach Eiſelen's Turntafeln bearbeitet. 

Zunächſt für die Turner in den Franckeſchen Stiftungen zu Halle. 155 Broch. 

7% Sgr. 
Echtermeyer, Th., Auswahl dentſcher Gedichte für gelehrte Schu⸗ 
len. Vierte verbeſſerte und verm. Auflage. Herausgegeben von R. H. Hiecke. 

8. Cart. 1 Thlr. 10 Sgr. : 
Günther, 7. J., Handbuch für den deutſchen Unterricht auf 
Gymnaſien, enthaltend eine nach den ſechs Klaſſen eingerichtete Verthei⸗ 
lung des Lehrſtoffs mit kurzen methodiſchen Anweiſungen, 2600 Aufgaben zu 
ſchriftlichen Arbeiten mit kurzgefaßter Theorie der Stilarten, fünf Beiſpiele ver⸗ 
ſchiedenartig erklärter Gedichte und eine Poetik für Secunda. Gr. 8. 

1 Thlr. 20 Sgr. 

— die Poetik. (Nach Hegel's Aeſthetik.) Für Gymnaſien. gr. 8. 
Broch. 10 Sgr. f 0 
(B⸗ſonderer Abdruck aus dem „Hondbuche 770 
Heinrich, C., Schulgeſangbuch zum Gebrauch beim Anfange und Schluffe 

des Unterrichts in chriſtlichen Bolksſchulen. 8. Broch. 2½ Sgr. 

Hohl, A. F., Vorträge über die Geburt des Menschen. gr. 8. 
2 Thlr. 20 Sgr. 

Schmidt, M., der Griechische Aorist in seinem Verhältnisse zu den 
übrigen Zeitformen. Gr. S. Broch. 10 Sgr. 
Zeitſchrift für proteſtantiſche Geiſtliche. 
Chr. Lebr. Franke und H. A. Niemeyer, Ir Band. 


Herausgegeben von C. 
Gr. 8. 2 Thlr. 


Bel Cd E. Kollmann in Leipsia iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln 
und B. Sowade in Pleß zu erbalten: N 


pariſer Kriminalgeſchichten. 
Dargeſtellt nach den Verhandlungen vos den Aſſiſen und 
dem Tribune l der kor cktionnellen Polizei 
von P. Se dner. 


Is Hert, ½ Mtht. 

Die hier begonnene Sammlung wird eine Auswahl der intereſſanteſten öffentlich verhan⸗ 
delten Kriminalprozeſſe Frankreichs en halten. und muß daher nicht nur die Herren Juriſten, 
ſondern in gleichem Maaße Leſer aus allen Ständen inrereffiren. Gegenwärtiges Iſtes Heſt 
enthält zwei Verurthe lungen wegen Mord und Dietftoh', eine wegen Prelleret don bei⸗ 
nahe 500,000 Franken, nebſt ſechs kleinern, mitunter beiuſtigenden Fällen aus dem Jahr 1844. 
Im Laufe dieſes Jahres werden noch zwei Hefte felgen. 3 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz 


in Breslau, Ohlauerstrassen- und Ring-Ecke. 


In meinem Verlage iſt erſchienen R . 


Der Apologet. 


Eine katholiſche Monatſchrift 
für Belehrung und zur Vertbeitigung der Kirche. 
Unter Mitwirkung mehrerer gelehrter Männer des geistlichen und weltlichen Standes 
herausgegeben von 
Fr. Peſchke, 
Curatus bei St. Anton. 
Erſter Jahrgang. April — Dezember. (18 — 9s Heft.) 1 Rthlr. 221 Sgr. 

Das Ate Heft, welches zuletzt erſchien, enthält: Die heinge Schrift. Zeugniſſe aus dem 
chriſtlichen Alterthume über Neliquienderebrung und Wallfahrten. Der Eommunismus und 
der Radikalismus gegenüber den jetzigen kirchl chen Bewegungen. Der feierliche Einzug des 
hochw. Fürſtbiſchofs. Journal des Debate, den 11. Juli 1845, Über die deutſch⸗katholiſche 
Kirche. Einige Bemerkungen über die kirchlichen Ritancien, Das Urtheil Napoleons über 

den Proteſtantismus im Verhältniß zum gatbolizismos. Korreſpondenzen 2c, 
Jedem Hefte laſſe ich eine vollſtändige Ueberſicht der monatlich erſcheinenden 
katholiſch⸗theologiſchen Neuigkeiten, alphabetiſch geordnet, beidrucken. Das fünfte 


A * ft wird demnächſt erſcheinen. 
(lugafte) de Friedrich Aderbolz. 


Breslau. 
Echte Schweizer Gardinen, 


borbirt und brichirt, bunt und weiß gestreift; baumwollene, wollene und leinene 
Damaſte, in den ſchönſten Farben und neueften Deſſins, aus den vorzüglichſten Fabriken, 
empfehle ich zu den billigſten Preiſ n. enen eriaube ich mir auf mein wohlaſſorti tes 
Lager diesjähriger Bleiche von reinen Leinen in ausgezeichneter Güte, old: geklärte 
und ungeklarte C eas, Handtücher, Tiſchtücher und Servietten, fo wie noch mehre in dieſes 
Fich gehörende Artikel aufmerkfam zu machen und verſpreche bei reeler Waate die moͤglichſt 

biigflen Preiſe. Die Leinwand⸗Handlung von; 3 


Carl Helbig, Schmiedebruͤcke Nr. 21. 


bei J. F. Ziegler: 
Bech E. . die Berechtigung zur Eivil⸗Verſorgun 


öffentlich verſteigert werden. 


der erſten Etage zu vermiethen und Term. 
Michaelis d. J. zu beziehen. 


r F 
5 1 Na 


x 


Bei Kirchheim, Schott und Thiel mann in Mainz find (o eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deu ſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz (Breslau Georg Phi⸗ 
lipp Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Ablaßandacht für die Mitglieder des kath. Miſſionsvereins. Nebſt einer geſchich tlichen 
Einleitung über das Miſſionsweſen. 12. geb. 2 Gr. 

Binterim, Dr. A. J., pragmatiſche Geſchichte der deutſchen Natſonale, Provinzial⸗ und 
rzüglichſten Diöceſanconcilien vom vierten Jahrhundert bis auf das Concilium von 

Trient. Mit Bezug auf Glaubens- und Sittenlehre, Kirchendiscfplin und Liturgie. 

Sechſter Band. Geſchichte der Concilien des vierzehnten Jahrhunderts. gr. 8. Preis 

eines jeden Bandes 1 Rthl. 16 Gr. 5 ; 

Estil, Guilielmi, in omnes Pauli Epistolas, item in Catbolicas Commentarii, 
Ad optimorum librorum fidem accuratissime recudi curavitFranciscus Sau- 
sen. Tomus VII et ultimus. gr. 8, Preis pro Band 1 Rthl. 8 Gr. 

Hepp, J., vollſtändiges Lehr⸗ und Leſebuch für Volksſchulen. Im Vereine mit mehreren 
prakliſchen Schulmannern. Zweite verbeſſerte Auflage. gr. 8. 12 Gr. 

Klee, Dr. H., katholiſche Dogmatik. Drei Bände. Dritte unveränderte Auflage. gr. 8. 
Velinp. geh. 5 Rthl. 6 Gr. 5 Eu 
Martin, Dr. K., Lehrbuch der kathol. Religion für höhere Lehranſtalten, zunächſt für die 

oberen Klaſſen der Gymnaſien. Zwei Theile. Zweite unveränderte Auflage. Preis 

2 Rthl. 8 Gr. In Partien für Schulen 1 Rthl. 18 Gr. 

Offieium B. Mariae Virginis, in quatuor anni tempora divisum secun- 
dum Breviarium Romanum. Ein Band in 12. von 287 8. Schreibp. br. 18 6r. 

Pontifieale Romanum Clementis VIII. ae Urbani VIII. jussu editum, inde 
vero a Benedicto XIV. recognitum et castigatum. Cum additionibus a Sacra 
Rituum Congregatione he Drei Bände in gr. 8. auf Schreibrelinpa- 

pier, mit rotbem und schwarzem Drucke und sehr vielen Vignetten, broch: 

preis für alle drei Bände 6 Rthl. x 

Bitusle Romanum, Pauli V. Pontificis Maximi jussu editum atque a feli- 
eis recordationis Benedicto XIV. auctum et castigatum, In quo, quae parochis 
ad administrationem Sacramentorum, benedictiones et conjurationes necessaria 
censentar, accurate sunt posita. Ein Band von 424 S. in 12. Schreibpapier 
mit rolhem und schwarzem Drucke. broch, Preis 1 Kchl. 

Seiters, J. Ch. A., Bonifacius, der Apoſtel dir Deutſchen. Nach feinem Leben u. Wir 
ten geſchüdert. gr. 8. Velinp. fein broch. XIV. und 578 S. Preis 2 Athl. 

Stolberg, Friedrich Leopold Grafen zu, Geſchichte der Religion Jeſu Chriſti. Fortgeſetzt 

von Friedrich v. Kerz. Einundvierzigſter, der Fortſetzung achtundzwanzigſter Band. 

Geeſchichte des zweiten Kreuzzuges, nebſt einem derſelben vorangehenden allgemeinen Ueber⸗ 
blick der damaligen Lage des Orients: des oſtrömiſchen Reiches, wie des mittleren und 

weſtlichen Afiens, gr. 8. oder Hamburger Ausgabe 1 Rthl. 8 Gr. 8. eder Wiener 

Ausgabe 1 Rthl. 4 Gr. 


ir 


Seo eben erſchien in Appun's Buchhandlung in Bunzlau und ift in allen Buch hand⸗ 
lungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg 


des 
Preußiſchen Soldaten. Handbuch für Preußens Krieger und Militär⸗ 
Verſorgungsberechtigte, ſo wie zum Gebrauch in Regiments⸗ und Bataillons⸗ 
Schulen. Zweite vermehrte Auflage. Preis 12 Sgr. 
Wenige Wochen nach dem Erſcheinen dieſer Schrift wurde die zweite Auflage nolhwen⸗ 
dig, was wohl hinlänglich für deren Brauchbarkeit ſpricht. 


Schleſiſcher Verein für Pferderennen. 


Diejenigen unſerer Herten Diſtrikts⸗Commiſſarlen, welche noch mit Einſendung von 
Actiengeidern im Rückſtande find, erſuchen wir hierdurch ganz engebenſt, dieſe nun endlich 
einziehen und ſobald als möglich an uns gelangen laſſen zu wollen, damit wir unſere Kaſſen⸗ 
Sachen reguliren können und der Abſchluß des Jahresberichts durch dies Verſaumniß nicht 


unnöthig verzögert werde. : 
2 ar den 27. Auguſt 1845. Das Direktorium. 


Muſeum. 


Durch die Aufſtellung der Oelgemälde, welche vom Schleſiſchen Kunſtvereine für ſeine 


Mitglieder erkauft worden, ſo wie durch mehrere andere ſehr werthvolle Meiſterwerk⸗, darf 


die gegenwärtige Ausſtellung als eine ausgezeichnete empfohlen werden. Kataloge ſind 
an der Kaſſe in Empfang zu nehmen. F. Karſch. 


Bekanntmachung. Hinterhäuſer Nr. 10, ene 

Die Reftauration in dem zieſigen Schieße] Treppe hoch, werden alle Arten Ein⸗ 

werder ſoll nach erfolgter Licitation auf ein gaben Vorſtellungen und Ge: 
. 


Jahr vom Iſten Oktober d. J. ab verpachtet A 
werden. Zur Licitation ſteht Termin uche, Inventarien, Briefe und 


am 11. September d. J., Vormittags Kontrakte angefertigt. 


arg 11 uhr = 
auß, SR ae Sin enge 1 Neue Voll⸗Heringe 
Die Bedingungen ſind in der Rathsdiener⸗ 5 5 2 
Stube SEE und wegen Beſichtigung der 1. 125 geräuchert, offeritt das Stück 
Lokaliadten haben ſich Pachtluſtige an die Her“ A. Relff, Alibüſſerſtraße Nr. 50. 
en, Briel und Seifenſieder⸗Ael⸗ e 
E end den noch Beſtellungen pro September und 
Oktober angenommen: 


Bres au, den 23. Auguſt 1845. 
K in der Niederlage der Maſſelwitzer 
Knochenmüble 


Makulatur ⸗ Auktion. 
Es ſollen mit böherer Genehmigung mehrere Schweidnitzerſtraße Nr. 31. 

Gentner alter nutzloſer Akten, theils unter Be⸗ Nur frild gebrannter 

dingung des Einſtampfens an Papier Müler, Stuccatur- und Maner: Gips 

theils zum allgemeinen Gebrauch für Handels⸗ wird verkauft: 

Perſonen, Mittwoch als den 10 Sept. c. a.] in der Niederlage der Maſſelwiter Gips 

Nachmiitags 2 Uhr in meiner ze —— Brennerei, Schweidnitzer Straße Nr. 31. 

Sieienb. verkauft werden. Kavſs⸗Bebingusg Ein ordentlicher und gewandter Knabe, 

welcher Luſt hat Barbier zu werden, findet 


ſind hier einzuſet en. 1800 
Be 27. Kuguft . fofort ein Untertommen beim Barbier 
Schüler, Reuſcheſtraße Nr. 45. 


Der konigl. Landrath v. Poſer. 

Am 1 Eipitr 5 e 10 uhr, ſollen Fu Kloch⸗Gügulh bei Teebmip ift das neu- 
im Tuttions⸗Gelaſſe, Bpeiteſtraße Nr. 42, gebaute, 2 Stock hohe Gofttaus mit Tanzſaal, 
eine Parthie feiner Roth: und Rheinweine, an der Chauſſce, neoft Braus und Brennerei 
jo Champagner zu Michaeli d. J. auf 3 Jahre zu verpachten. 
d 1 Die näheren Bedingungen ſind bei dem Do⸗ 


nd. g ie 
eine Parthie echter Bremer: und Hambur⸗ | mintum zu erſehen. 

ger Gigarien, Ein Gärtner, mit guten Zeugniffen vers 
ſehen, findet zu Michaeli d. J. ein Unterkom⸗ 
men. Das Nähere iſt zu ekſahren Ring Nr. 25, 
im Comtoir. 


De erſte Sendung neuer 


Draftochfen engliſcher Boll-Heringe 
ird nicht ü 13, Roſenthaler Straße, empfing ich in vorzüglicher Güte und empfehle 

ee A. 7, neue Kirchſtraße (Nikolai⸗ et 15 10 3410 te 

Thor), abgehalten werden. Ber let: 6 Ril., a 


stau, den 29. Auguft 1845. 
Breslau Maunig, kakilons-Nommiſſar. Eduard Worthmann, 
N Schmiedebrücke 51. 


ä — —— — — — 7 
"Burtneruroße Nr. 5 iſt eine Wohnung in 
Die Dominia 


f Niclasdorf, Kreis Strehlen, und Groß⸗Tinz, 
Kuſche, Hauſer⸗Adminiſtrator, Kreis Nimptſch, offerjren guten alten Weizen 
KAirchſtraße Nr. 5, zu Saamen, a 


€ 5 
A 


u 


Breslau, den 26. Auguſt 1845. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 
Die auf den I. Sepibr c., Nachm. 3 uhr, 
angekündigte Auktion von 
f * 


— 1822 — =: 


The Class for English Con- 
versation, will recommence Sept, 15 
— 8 to 9. P. M. Ring No. 31. 

Fr. Bounfield. 


Bekanntmachung. 
Die direkte Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung 
der königlichen Truppen im Bereiche der un⸗ 
terzeichneten Intendantur, ſo wie die Lieferung 
des Materialien = Bedarfs für die Magazine 
hier, zu Bromberg und Glogau pro 1846, ſoll 
im Wege des Submiffions«, und event, Lici⸗ 
tations⸗ Verfahrens in Entreprife gegeben 
werden. 
Wir haben zu dieſem Behufe die Ausbie⸗ 
tungs⸗Termine 
1) für die Garniſon⸗ und Etappen⸗Orte: 
Poſen, Bromberg, Kempen, Oſtro⸗ 
wo, Pleſchen, Krotoſchin, Zduny, 
Ra wicz, Liſſa, Frauſtadt, Schmie⸗ 
gel, Koſten, Schrimm, Steszewo, 
Karge, Bentſchen, Samter, Pu⸗ 
dewitz, Gneſen, Wreſchen, Koro: 
nowo, Schneidemühl und Ino⸗ 
wraclaw 

auf den 7. Oktober c. Vormittags 9 Uhr in 

unſerm Geſchäfts⸗Lokale, und 

2) für die Garniſon⸗ und Etappen ⸗ Orte: 

Glogau, Freiſtadt, Sprottau, 
Bunzlau, Löwenberg, Liegnitz, 
Hirſchberg, Jauer, Sagan, Gör⸗ 
litz, Lauban, Hainau, Polkwitz, 
Beuthen a/D., Lüden, Grünberg 
und Wahlſtatt 
auf den 10. Oktober c. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäfts⸗Lokale des königlichen Proviant⸗ 
Amtes zu Glogau vor unſerm Deputirten, 
Intendantur⸗Rarh Meſſerſchmidt, anbe⸗ 
taumt, und laden hierdurch kautlonsfähige 
Unternehmer mit dem Bemerken ein, daß nur 
ſchriftliche Offerten mit der Bezeichnung auf 
dem Couverte: „Lieferungs⸗Anerbietung“ und 
auch nur bis 11 Uhr Vormittags im Termin 
angenommen werden, fo wie, daß jeder Offe⸗ 
tent ſich über feine Qualifikation und Kau⸗ 
tionsfähigkeit genügend auszuweiſen hat. 

Die Bedarfs⸗Nachwe ſungen, Submiſſions⸗ 
und Lieferungs⸗ Bedingungen find bei den kö⸗ 
niglichen Proviant⸗Aemtern hier, zu Brom: 
berg und Glogau, und bei ſämmtlichen Ma: 
giſträten der genannten Orte einzufehin, 

Für die königlichen Magazine können ſowohl 
auf die ganzen Bedarfs⸗Quantitäten, als auch 
auf Theile derſelben Anerbietungen gemacht 
werden. N 

Poſen, den 23. Auguſt 1845. 

Königl. Intendantur des dien Armee⸗Corps. 


eee 
Zur Verdingung des circa 1700 Klaftern 
betragenden Brennholz⸗Bedarfs für die hieſi⸗ 
gen Garniſon- und Lazareth⸗Anſtalten pro 1846 
wird ein Lieitations⸗Termin auf den 4. Sep⸗ 
tember d. 3. in unſerm Dienſt⸗Lokal feſtge⸗ 
ſetzt, wozu Lieferungstuftige hiermit eingeladen 
werden. 5 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können täglich 
während den Amtsſtunden bei uns eingeſehen 
werden. Die Unternehmer haben eine Caution 
zum 10. Theile des Lieferungs⸗Objektes zu bes 
ſtellen, und ſich damit ſchon zum Termin zu 
verſehen. 

Breslau, den 15. Auguſt 1845. 

Königliche Garnıfon + Verwaltung. 
Wäcker. Eckert. 


Acker⸗Verpachtung. 

Es ſollen die dem Hoſpitale zu St. Bern⸗ 
hardin zugehörigen, unweit der Knopfmühle 
vor dem Ohlauer⸗Thore gelegenen, ſogenann⸗ 
ten Parſchner Acker⸗Parcellen: 

Nr. 20 dritten Antheus 2 Morg, 74 QR. 

6 s BD Tas 37 : 

„I der Lache 2 138 
zuſammen 12 Morgen 69 Q.⸗Ruthen, vom 
1. Januar 1846 ab auf 6 hinter einander 
folgende Jahre verpachtet werden, und es iſt 
hierzu ein Bietungs⸗Termin auf den 1. Sep⸗ 
tember d. J. Nachmittag um 4 Uhr im Ho⸗ 
ſpital zu St. Bernhardin feſtgeſetzt. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen können bei 
dem Hofpital: Schaffner Herrn Claus vom 
1. Auguſt c. ab in den Vormittagsſtunden 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Juli 1845. 

Das Vorſteher⸗Amt des Hoſpitals zu 
St. Bernhar din. 
—— — — 


Edictal⸗Citation. 

In dem über das Vermögen der hieſigen 
Kaufleute Kaltenbrunn und Kloſe, wobei 
das dem Cridarios Kaltenbrunn gehörende 
Haus Nr. 89 der Stadt Brieg mit indegriffen 
iſt, durch die Verfügung vom 6. Mai d. 3. 
von Amtswegen eröffneten Concurs - Prozoſſe 
haben wir zur Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger einen Termin auf den 

9. Oktober, Vormittags 9 MDF, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Thielo angeſetzt. Dieſelben werden hierdurch 
aufgefordert, ſich entweder bis zum, Termine 
ſchriftlich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
machtigte, wozu ihnen die Herten Juſtiz⸗-Com. 
miſſarien Herrmann und Ottow vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, oder im Termine 
perſonlich zu erſcheinen, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugszecht derſelben anzuge⸗ 
den, auch die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnachſt die wi: 
tere rechtiſche Einleitung der Sache zu gewär⸗ 


gaſſe Rr. 13 im Gewebe. 


tigen, wogegen die Tusbleibenden mit ihren 
Anſprüchen von der Maſſe ausgeſchloſſen vn 
den, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen gegen die übrigen Gidu r auferlegt 


werden ſoll. 
Brieg, den 14. Juni 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 1 


= Su. 

Verkauf von 5 und Schnttt⸗ 
ru. 1 

„ Der für den Bau ens Gefangenhauſes hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt geweſenen, jedoch nicht zur An⸗ 
wendung gekommenen Bau- und Schnitthöl⸗ 
zer ſollen öffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
A er befieben in folgenden Sorti⸗ 


40 laufende Fuß 12 + 12% ſtarkes Bal⸗ 


tenholz, 

1544 MR: Fuß 10 + 10% ſtarkes Balkenholz, 

400 ½ FO. Fuß 6 + 12“ farkes Halbholz, 
1458 ufd. Fuß 7 +7” ſtarkes Riegelbelz “ 
533 % Ifo. Fuß 5 + 5% ſtarkes Spar⸗ 

1757 ıfd 80 ＋ 4 ft 0 

5 Fu arkes Sparrenhol 

1862 Ifd. Fuß 5 + 7" ſtarkes re 

257 lfd. Fuß 4 Zoll ſtarke ki ferne Bohlen, 

216 lfd. Fuß 3 Zoll ſtarke kieferne Bohlen, 
4162 lfd. Fuß 2 Zoll ſtarke kteferne Bohlen, 

9620 lfd. Fuß kleferne Randbretter un 
Es iſt ele Seeg d 45 

zu dieſem Behufe ein öffentli . 
kaufs⸗Termin auf d ar Er 

210; Septbr. d. J. Nachmittags 

von 3 bis 5 Uhr 
vor dem Herrn Ober ⸗Landesgerichts-Aſſeſſor 
Nelius in unferem Geſchafts Lokale anbe⸗ 
raumt, zu welchem Käufer mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Zuſchlag dem 
koͤniglichen Over⸗Landesgerichte vorbehalten 
bleibt, 

Die weiteren Bedingungen find bei uns in 
den gewohnlichen Amtsſtunden einzufehen und 
werden im Termine bekannt gemacht. 

Kupp, den 25. Auguſt 1845. 

Kön:glihes Landgericht. 


m 


En 


Dffeuer Arreſt und Edictal⸗Citation 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Tho⸗ 
mitzeck zu Nıcolar ift vermöge Decrets vom 
heutigen Tage der Konkurs eröffnet worden. 
Allen Den jenigen, die Gelder, Effekten, Brief⸗ 
ſchaften oder ſonſtige, dem gedachten Gemein⸗ 
ſchuldner gehörige Sachen hinter ſich haben, 
wird hiermit aufgegeben, dem Letzteren nicht 
or 8 zu verabfolgen, vielmehr 

em unterzeichneten Gerichte davon ge 
— — die Sachen ſeibſt = le 
ter Vorbehalt ihrer Rechte zum gerichtlichen 
Depoſtto abzuliefern. 

Diejenigen, die dieſem Verbote zuwider et⸗ 
was an den Gemeinſchuldner ausantworten 
oder demſelben Zahlung leiſten, haben zu er⸗ 
warten, daß dieſe Handlungen für nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet, mithin die überlieferten Sa⸗ 
chen oder Gelder anderweitig werden beige⸗ 
trieben werden. Diejenigen aber, welche der⸗ 
artige Sachen verſchweigen und zurückpalten, 
trifft überdem der Rechtsnachtheil, daß ſie ih⸗ 
res etwa daran habenden Pfand oder ſonſti⸗ 
gen Rechts für verluſtig werden erklärt werden. 

Hierbei werden ſämmtliche Gläubiger des 


Gemeinſchuldners öffentlich aufgefordert, ihre 


Anſprüche an die Konkurs⸗Maſſe, vo 
Act ſie au 
ten, fpäteftens aber in dem vor dem Depu⸗ 
tirten Hrn. Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗ Affeffor 
Stiebler auf den 3 

1. Oktober 1845, Vormittags uhr 
in unſerm Parteienzimmer hierſelbſt anberaum⸗ 


ten Termine gebührend anzumelden und deren 


Richtigkeit nachzuweiſen. 


Diejenigen, welche weder vor noch in dieſem 


Termine ſich melden, haben zu erwarten, daß 
fie mit ihren eiwanigen Anſprüchen an die 
Maſſe präkludirt und ihnen deshalb gegen die 
übrigen Glaubiger ein ewiges Stillſchweigen 
aufertegt werden wird, 0: N 
Unbekannte oder zu erſcheinen Verhinderte 
können ſich an die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 
Miſchke und Schramm hierſelbſt wenden 
und einen derſelben mit Vollmacht und In⸗ 
formation verſehen. N 
Ja dem angelegten Termine haben ſich die 
Glaubiger des Gemeinſchuldners über die Bei⸗ 
behaltung oder Abänderung des zum Interims⸗ 
Curator und Contradictor angeordn ten bn. 
Jufliz⸗Commiſſarius Miſchke zu erklären, da 
pater auf etwanige Erinnerungen in dieſer 
Pinſicht nicht mehr geachtet werden kann. 
Pleß, den 29. Mai 1845. ; 
Herzoglich Anhalt-Köttenſches Fürſtenthums⸗ 


Gericht. 
. Taiſtrzik. 
—— 


Tauenzien⸗Str. Nr. 36 c. iſt im 3. Stock 
eine Wohnung von 3 Stuben, ulkove, Küche, 
Glas⸗Entree und Zubehör zu Term. Michaelis 
zu vermiethen und das Nähere beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt zu erfragen, * 


Ein Gewölbe, 12 
beizbar, iſt Albrechtsſtraße Nr. 17 in Stadt 
Rom zu vermierhen und bald zu beziehen; 
Näheres daſelbſt im 2ten Stock. ? 

. 3 


— 


Gebrauchte Hohlwerte find zu haben lock 


Sen Te . h 


fein mögen, innerhalb ona⸗ 


= 488) = 


Zweite Beilage zu Ne 2 


Meine auf dem Breslau⸗Freiburger Bahnhofe hierſelbſt errichtete Steinkoh⸗ 
len⸗ und Kalk⸗Niederlage empfehle ich hiermit zur geneigten Beachtung und 


Abnahme. 

. pro Tonne . . 29 Sgr., 
leine Kohlen . 20 Sgr., 
Kalk . 1 Rthl. 10 Sgr. 
Anmeldungen erbitte mir in dem mit dem Schilde „Steinkohlen⸗Ver⸗ 

kauf bezeichneten zweiten Güterſpeicher, Stube Nr. 6. 1 
Auf Verlangen beſorge ich auch für hieſige Stadt die Abfuhr der Kohlen zu 
nachſtehenden Preiſen: 

1) vom Niederlagsplatze bis dieſſeits der Oder: 
von ½ Tonne ab bis zu 3%, Tonnen incl., pro Tonne 5 Sgr. 
2 4 2 5 


s 6% s 4 8 
E17. aufwärts 2 
D vom Niederlagsplatze bis jenſeits der Oder: 
von ¼ Tonne ab bis zu 3% Tonnen incl., pro Ton 
4 2 


2 
2 


2 
7 


2 
7 


4 2 


2 


— 2 2 
2 2 2 

2 2 
2 


2 
2 


ne 3½ Sgr., 
3 


„ 3 * 6 4 2 2 5 3 
1 1 „ aufwärts 2 2 2 
An Brüden: und Pflaſterzoll ift pro Tonne 2 Pfennige beſonders zu bezahlen. 
Breslau, den 22. Auguſt 1845. Louis Roth. 


Aus der Gewehr⸗Fabrik von Johann Va⸗ 
lentin Funk u. Soͤhne in Suhl erhielten wir 
feſtgebaute, nicht zur Meſſe eingerichtete Jagd⸗ 
Flinten, Büchfen ꝛc., für deren Tuͤchtigkeit und 
guten Schuß wir und die Herren Fabrikan⸗ 
ten garantiren. Huͤbner u. Sohn, Ring 35, 
1 Treppe, dicht an der grünen Rohre. 
| Wohnungs⸗W ränderung. 


Wegen Verkauf des bisher von mir Schuhbrücke Nr. 8 bewohnten Hauſes habe ich meine 


Tapeten, Bronce⸗ u. Polſterwaaren⸗Handlung 
ſo wie auch mein Tapezir⸗Geſchäft nach der 

Biſchof⸗Steaße Nr. 16 
verlegt. Dies hiermit ergebenft enzrigend, bitte ich unter Zuſicherung der beſten und billig 
ſten Bietenasg um fernere gefällige Aufträge. f 
U. Glaf mann. 


werjer Lichtbild-Portraits. m Bimme 
Julias Brill, Daguerreotypifi, Ning Nr. 42, Nafhmarkt: und Echmiedebrude:Ede. 


Zum Weizen: Kranz in Oswig 


auf den Sonntag, als den 31. Auguft, welcher bei mir ſtattfinden wird, ar ein hochge⸗ 


chites Publikum ergebenſt ein: rodbeck 
eten, 


T a 


von dem enen in Gold, 5 Veluté, Satin é ꝛc. dis zu den wohlfeilſten, empſtehlt in 
größter Auswahl einer gütigen Beachtung; ä g . 

f die eten⸗Fabrik von Robert Moritz Hörder 

Tap — Straße Nr. 83, Eingang daes 
Tum ſchnell zu räumen, verkaufe ich 125 — vortäthigen Gold⸗ und Tiber⸗ 

r den koſtenden Preiſen. 

anne 8 Liebrecht, Blücherplitz Nr. 7, weißen Löwen. 
Auch find baſelbſt, mit Epiegelſcheiben ausgelegte Sil erſpinde, Schaufenſter, Ladentiſch ꝛc. 
dilligſt zu verkaufen. z 


Birk-Rinde-Dosen, ä mille 6½ Rchl., 

Eau de Cologne von A. M. Farina, à Fl. 10 Sgr., im Dutzend billiger, 

Mleistifie, a lutzend 6 Pf. bis 12 Syr., 
empfiehlt als billig und preiswerth: \ 
7 Robert Hübner in Breslau, Taschenstrasse Nr. 14. 


Große und kleine Zelte 


ver miethen wohlfell: Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. 


Haus Verkauf. Anſtellunas-Gefuch. 


0 Von Termino Mia ael's c. ab ſucht ein in 

Im ſchönſten Theil der Stadt Schmiede: kaufmänn ſchen, okonomiſchen und Rendanfur⸗ 
berg in Schleſien ſoll ein im beiten »auftende G. ſchaften, fo wie im Expediren geübter jun: 
befinbliches, ganz maſſives Haus nebſt Gras: 


ger Mann in einer oder der andern dieſer Ei⸗ 
und Gemüfegarıen, welches ſich we zen ſeiner genſchaften eine onderwritige Anſtellung. Das 
Räume, ſowohl für eine reſp. Herrſchaft, als] Nävere zu erfragen Kloſlerſtraße Nr. 85 a., 
auch zum Fabrikgeſchäft eignen würde, me: Treppen. 


1 


30. Au guſt 1845. 


02 der Breslauer Zeitung 


Nur noch bis zum 20. Sept. 
Lichtbilder⸗Portraits 


ſcharf und klar angefertigt Gartenſtraße 16, 

im Wesßgarten. H. Lexow. 
8. neuen engllichen 
Jaͤger⸗ Heringen 


empſing wiederum einen Transport in ausge⸗ 
zeichneter, zarter und fetter Qualität und em⸗ 


Glas Pavillon 


a. d. M. Eiſenbahn heute Sonnabend Con⸗ 
cert und aroße Produktion des Phi: 
ſiker Stärff aus Berlin, Schüler Boskos. 
Anfang 7 ubr. Käfer. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben ladet 
auf Montag ergebenſt ein: Ar 3 
A. Seidel, 
Cafetier bei Brigittenthal. 


Zum Weizen kranz, 


eyle: Stck. 1 Sgr. 
Sonntog den 31. Auguft, im Kaffeehavſe zu en 12 Sick. 10 eg 
Grüneiche an der Oder, ladet ergebenft ein: das Fäßchen circa 50 bis 54 Sick. enthaltend 


Boldt, Caf; tier. 


Zum Fiſch⸗Eſſen und Ausſchieben 
wobei der erſte Gewinn ein goldener Siegel⸗ 
ring iſt, ladet auf heute nach Briaittenthal 
ein: Gebauer, Cafenier. 

Zum Erntekranz, Sonntag den 31. Aug, 
ladet ergebenſt ein: 


Li; Riehl. 


Heinrich Kraniger 
pen 0 3, n 4 
Geſucht wird 


ein Rittergut, 

wo möglich in der Nähe Brestau's oder einer 
Stadt mt Eiſenbahn Verbindung. Gewünſcht 
werden ſchöges Schleß mit angenehmer Ums 
g bung, gute (nicht bauliche) Gebäude, dank⸗ 
bacer Boden und gefuntes lebendes Inventar. 
Als Anzahlung liegen 30 35,000 Tl. bereit. 
Kaufpreis 60 — 100,000 Thl., wenn folder 
ſich zu 5 pet. nachweislich verinter eſſitt. Of⸗ 
ferten wüd dankbar der Commi ſionair F. A. 
Lange, Nicolau Tbor, Neue Kirchgaſſe Nr. 6, 
entgegennehmen, und wild die ſtrengſte Dis⸗ 
ecretion ver ſichert. 


Zum baldigen Ankauf wird verlangt 

ein Haus, 
wo möglich in der Friedr.⸗Wilh.⸗Straße oder 
deren Umgegend, mit Hofraum, für einen ernſt⸗ 


lichen, zahlungsfahigen Käufer durch Lange, 
Neue Ki Hg. fe Nr. 6, Nicolai⸗Thor. 


Neue ſchot t. Voll⸗Heringe, 
das Stück 1 Egr., die ½ Tonne 1 Thlr., 
ber ganzen Tonnen dillipſt; 
nene marinirte Heringe, 
das Stück 1 gr., empftehlt: 
Jutus Neugebauer, 

Sd wilde tern. Ne. 35, rotde Krebs 

Im Schweizer⸗Hauſe 
binter dem Freibur er Bahnhofe werden drei 
ewandıe Kellner verlangt, nur ſolche konnen 
da meiden bei: F. Nichter. 


Wachtelhunde 


ſebr ſchön, icht und etler Rice find billig zu 
verkouſen alibüſſerſtraße Nr. 34, 3 Stiegen. 


Ein Gut von 261 Morgen Weizenboden, 
incl. 17 Morgen Wie len, die Gebaude in gu⸗ 
tem Zuftande, 1 Meile von Strehlen, iſt für 
10,500 Rthl. ſofort zu verkaufen. 
Nahetes altrüßerftoße 41. 
Offene Stellen 
fü einen gep uten A tuarius und einen mit 
g ten Zeuzniſſen virſ henen Kunftgärtner wer⸗ 
den namuewirien durch das Aufcages und Adreß⸗ 
Suscau im alten Ratbta fe. 5 
j Wobdnungs Offerte. 
Eine Dame von gutem Ruf findet bei einer 
achtvaren Burger fam: ſofort freundliche Auf⸗ 
nahme unter ſeor bill gen Bedingungen. Näs 
hers Odlauerſt. Nr 38 in den drei Kränzen 
deim eSpliſewerth Baug. 
Für die Dauer der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſammlu ng 
iſt Reuſchenraße Nr. 51 im Iften tot eine 
Stube und im 3.en Stock eine Stube zu 
vermiethen. 
Labung nach Poſen und unterwegens ſucht 
bald zum Einladen: der Sch ffer J. S eb 
mann aus Landsberg a/ W, deim Kreiſchmer 
bin. Simon auf der Pecrenſtraße. a 
Slückerplag Nr. 15 it erſte Etage ein mör 
blirtes 8 mmer zu vermiethen. 


Friedrich Wilbelmsürcze 76 find faglelch 


Goſt, 
Caf tier in der Schweizerei in Altfehritnig. 
Jleiſch Ausſchieben, 
Konzert und Gorten-⸗ Beleuchtung, Montag 
den 1. Septbr., wozu ergebenft einladet: 
Woiſch, Oderthor, Meblgaſſe Nr. 7. 


Im Schweizer⸗Hauſe. 


Sonnabend, Sonntag und Montag: 


Großes Concert 


der Breslauer Muſik⸗Seſellſchaft 
unter Leitung ihres Direktors 
Hin. Jacoby Alexander. 


Zum Weizenkranz 
ladet auf Sonntog den 31. Augaſt nad Mo: 
ſenthal ergebenſt ein: Kuhnt, Gaſtwirth. 


Zum Fleiſchausſchieben 
und Wurſt⸗Eſſen nebſt Concert auf Sonntag 
den 31. d. Mts. ladet eraebenſt ein: 
Bittner, Gäfetier im Prirz von Preußen. 
Zum Horn⸗Concert, Erndtekranz u. 
Tanz Vergnügen ladet auf Sonntag den 
31. erg benſt ein: 
Quittan, in Morgenau. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
auf heute Sonnabend den 30 ladet eraeb nſt 
ein: G. Grubert, Cafetſer, 
_ Bü gerwerder Nr. 34. 
Zum Gınteframg, fo wir zum ftiiden 
Kucheneſſen auf Sonntag den 31. Auguſt lu: 
det ergebenſt ein: 
Schwei..ert, Bäckemeiſter in Barthely. 
Sonnt -g, 31. Aug. im Henſchelſchen Lo⸗ 
kal: Große Kenſt⸗Vorſteuung Anfang 6 Uhr. 


Aether⸗Gaslampen, 
nevefter und b ſter Conſt uktſos, Stück für 
Stick approsiiı, fin» in verſchiedenen G ößen 
und Formen ſteis vorrätb'g. 

S. Junocens Eder, 
Gaslampen⸗ und Me allwagren Fıbrik, 
Ring, Naſchma ktſeite Nr. 49. 


Von empfangenem 


neuen engl. Voll- 
Hering 


offerire in fetter, schöner Qualltät, 
das Gebind mit 42 - 45 Stück 1 Riehl, 
das Stück 1 Sgr., in gauzen Tonnen 
bedeutend billiger. 


C. F. Rettig, 
A Oderstrasse Nr. 24, 3 Präzeln. 
Lütticher Do:pelflinten, 
für deren Güte und Dauer garenti en, em- 


pfingen fo eben in aroß er Auswahl und ver⸗ 
kaufen zu 10, 12, 14, 16, 18, 20 vis 50 Nile. 
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en Abzug des Befigers für 5000 Rithl. balsı Alle Gattungen Mehl-, Getteiver und Möthe: das Stück: ober zum 1. Okt. 2 Zimmer par terre ohne 
di ft verkauft werden, worauf die ohngefähre Säcke, mit Sadbend 8 Hübner u. Cohn, Ring 35, 1 Treppe, mobel zu vermietzen. Näheres daſelbſt. 


Hälfte ſtehen bleiben kann. 
Das Nähere erfährt man auf portofreie 
Anfragen sub F. N. Schmiedeberg in Schleſien. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Das Dominium Polgſen, Kreis Woh⸗ 
lau, ift gefonnen, feine in 79 Stück, 
rößtentheils in ſtarken ſchönen Stämmen 
eſtehende Orangerie, entweder im Ganzen, 
oder in einzelnen Parthieen zu verkaufen. 


größter Auswahl zu haben, bei 


Julius Jäger und Comp., 
Oh auerſtraße Nr. 4. 


Neue Voll⸗Heringe 
erhielt ſo eben friſch in beſter fetter Waare 
und empfiehlt biutgg: 

A. Reiff, Altbüſſerſtraße Nr. 50. 

Eine Parthie Bleslau't Syrupfäſſer 

oder gute Wein Oxhofte werden zu kaufen ger 
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Dieſelbe enthalt Citronen, Pomeranzen, 
Aepfelſinen, Feigen und einige andere 
ausländifche Stämme zur beliebigen Aus⸗ 


wahl. 1 

Polgſen, 28. Auguſt 1845. 

. Das Dominium. 

Das Dominſum Pet bei Jordans 
mühle bietet 6 bis 800 Saft. gut — 
Naar m. Weizen zu Saamen zum 


ſucht Schweidnitzerſtr. Nr. 31 im Gewölbe. 


„CCCCCCCCTT0T0TT0T0TTTdTTTT0TT0TbT0T 
Techten Weineſſig das Pr. Q. 4 Sgr. 
ig Robert Hausfelder, 
Albrechtsſtr. 17, Stadt Rom. 
‚ Rampen 
werden lackitt, fo wie veparirt und gereiniget 
in der Lackirfabrik in Breslou, Harrasſtr. 4. 


Bi ſ ch of 288 
i üglicher Güte, a t. 10 Sgr., e t 
e l e 


dicht an der arünen Röhre. 

En aufrechtſt bender Flügel g 

wird zum Kauf verlangt durch Brettfäneis 

der, Altbüßerſtr. Nr. 57 im Gewolde. 

Haus Verkauf. ie, 

Ein 4 Fenſier breites, ganz ma ſives, mit 

Gewölben, Keller, Stallung und Waſſerröhre 

verfehenes, Haus, iſt veränderungshalber zu 

verkaufen; Näheres durch 

EC. Hennig, Ring Nr. 48. 

Neue 


ſchott. Voll⸗Heringe 
8 (in ſchönſter Waare), 
das Füßchen von ca. 50 Stück zu 1%, Thl., 
von . 27%, Sgr. 
obert Haus felder, 
Albrechts⸗Str. Nr. 17, Stadt Rom. 
ft | 
vermiethen oder auch zu verkaufen. 


Biſchofsſtraße Nr. 8 iſt ein Berkaufskeller 
zu verm ethen und bald oder Michaeli zu bes 
ziehen; das Nahere beim Wirth. 

Eine Bäckerei 
iſt neue Taſchenſtr. Nr. 6 c, zu Michaeli d. J. 
zu vermiethen; Näheres deim Wirth daſelbſt. 


Handlungs⸗ Gelegenheit. 4 
Die ſehr vortheilhaft nahe dem Ange sub 
Nr. 63, auf der Reuſchenſtraße gelegene ums 
fangre che Handlungs Gelegenheit, beſtehend 
aus einem offenen Laden. Comptoir, mehreren 
Remiſen, Küche und Kellern, kann ſofort vers 
miethet werden. Das Nahere beim Kommils 
ſionstath Hertel, Reuſcheſtraße Nr. 37. 
Zwei freundlich möblirte Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet im willen Stock find Sk beziehen: 
Mühlgaſſe Nr. 22 auf dem Sande. 


In 6:08. Fiägel⸗Jyſtcument ſteht Alibüf. Garienftraße Nr. 28 find zu Miche im 
ſerſtraße Nr. 1, in Fa 2 Stiegen, billig zu 1. Stock 2 fleundliche Abe nebſt Entree, 
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Küche ꝛc. zu vermiethen. 


“ 


SECEELESTLOESESBE 


In der Buchhandlung S. Schletrer, Atbrecktsſtraße Nr. 5, find antiquarifch in ſchönen Einbänden vorrätbig: 
Zſchokke, die klaſſiſchen Stellen der Schweiz ausgezeichnetes Wrachtfupfertderk. 8 
Tauſend und eine Nacht. Prachtausgabe mit 2000 Bildern. f. 8 Rtlr. 


Heine 2 Bde. Prachtausgabe. f. 5 Rtlr. 


Neunte Auflage 1843. 51 Hefte Laden vr. 9 Rtir f. 6 Rtlr. 
Landwirchfhatt. 4 Bde. Epr. 11%, Rtlr. f. 6 Rtlr. 
ckell, andbud für Jäger 3 Bde. f. 4 ½ Rilr. ü 
„Vergzeichneß einer ausgeſuchten Sammlung Bücher über Land⸗ und Hauswirthſchaft, Garten-, Forſt⸗ und Naturwiſſen⸗ 
ſchaſt, nebft einem Anbange von ſeltenen und neueren Pracht⸗ und Kupferwerken wird gratis ausgegeben. 


Dean ‚reip. Herren Brennerei⸗Beſitzern, Conditoren und Bädern, 
jo wie ſaͤmmtlichen ar. Haushaltungen 


daß in den erſten Tagen des Monats September c. die täglichen Sendungen 


friſcher Preßhefe (auch trockene Pfundhefe genannt) 


wieder eintreffen. 


Dieſe Preßhefe, welche ſich bereits einer lebhaften Theilnahme erfreut, wird nunmehr durch die anhaltenden Bemühun⸗ 
en der Fabrik die Waare immer vorzüglicher herſtellen und durch die Errichtung neuer Conſtruktionen dieſelbe von noch 
beſſerer und dauernderer Güte als bisher ſein, und verdient um ſo mehr der Beachtung, als fie nächſt ihrer Leiche 
ten und ſtets ſichern Verwendung die beſte flüſſige Hefe übertrifft und billiger als ſolche iſt. 
Auswärtige Aufträge werden gegen frankirte Betragſendungen pünktlich effektuirt. 


Die Haupt Niederlage für Schleſien und Poſen bei 


2 Roßmarkt Nr. 13 und Junkernſtraße Nr. 30. 
P. S. Den Empfang des erſten Transports werde ich ſ. Z. mittheilen. Die Verſendungen nach Berlin beginnen am 15. Sept. c. 


{ r allein maßgebend ift. 
h en ein maßgebend iſt 


e Beförderung der Güter erfolgt mit Relais⸗Pferden. — Die Wagen werden durch Condukteure begleitet und treffen 

2 an beiden Orten 85 Stunden nach dem Abgange ein. 3 x 
28 Alle mit dieſer Eilfuhre zu befördernden Güter gehen unter Aſſekuranz gegen Feuer und andere Elementarſchäden, wofür 
½ pro Mille an Prämie berechnet und in den betreffenden Frachtbriefen beſonders nachgenommen wird. — Wir erſuchen daher 
197 den Werth der Güter in den Frachtbriefen anzugeben; wo eine ſolche Angabe nicht erfolgt, wird von uns die Verſicherung nach 8 


Breslau⸗Dresden⸗Leipziger⸗Eilfuhre. 


In Bezug auf unſerelergebene Anzrige vom 22ſten und 23ſten d. Monats beſſätigen wir hiermit, 


daß der erſte Eilwagen von Breslau den I. September, 


abgehen und die Expedition dieſer Eilwagen unausgeſetzt einen Tag um den andern, von beiden Orten ftattfinden wird. 

485 Die Annahme der zu verſendenden Güter findet bei jedem von uns täglich ſtatt; die Abfendung geſchieht nach der 
Reihefolge der Anmeldungen flets mit dem erſt abgehenden Wagen, weshalb auf jedem Frachtbriefe — wovon vorſchriſtsmäßige 

Exemplare bei uns zu haben find — die Abgangszeit durch einen Stempel vermerkt wird, welche hinſichtlich der Lieferungs⸗ 


1824 


Angekommene Fremde. 

Den 28. Auguſt. Hotel zum welten 
Adler: br. Gutsb. v. Widulski a. Schola⸗ 
Gora. Hr. Steuerdi ektor v. Bodemeyer aus 
Gottingen. Hr. Oekonom v. Bodemeyer aus 
Zeſſelwiz. Hr. Hauptm. Loſſow aus Poſen. 
Hr. Regier. ⸗Aſſeſſor v. Duering aus Koblenz. 
He. Rendant Schneider a. Reinerz. Ser] 
raufl. Kretſchmer a. Hirſchberg, Rehage aus 
Königsberg, Klein a. l Speich 
a, Magdeburg, plont a. Leipzig, Schulze u. 
Kammer⸗Ger. Aſſeſſor Dr. Majunke a. Ber: 
lin. Mad. Biſchoff a. Graudenz. Hr. Kom⸗ 
miſſionär Ko ff aus Brody. — Hotel de 
Sileſte: H. Geh. Ober⸗Finanzrath und 
Student v. dentzke a. Berlin. Hp. Gutsb. 
Alberti a. Waldenburg, Lewinski a. Strelitz, 
Wollay a. Gtumbowig, v. Olzewski u. Inſp. 
Sperling o. G äfenberg kommend HH. Kaufl. 
Gieſe o. Aachen, Galfey a. Hamburg, Grö⸗ 
ger a. Glogau. H. Kammerherr v. Teiche 
mann a. Wartenberg. He Kollegien⸗Aſſeſſor 
Santa a. vievland. Hr. Reg.⸗R. Liersz aus 
Bromberg. DH. Oberſtlieut von Wolther⸗ 
Cronegk u. Major von Walther⸗Cronegk aus 
Kapatſchütz. Hr. Oberamimann Brade aus 
Tſchechniz Hr. Ober⸗ Schmelzer Laußmann 
aus Fliedeichshütte. Frau von Schmettau a. 
Glaz. — Hotel zur goldenen Gans: 
Herren Gutsbeſitzer Gr. von Gurowski aus 
Wys in, Glotz aus Szwinice, Szwanikowski 
aus Warſchau. Fr. Fü ſtin Sangus ko aus 
Galizien. Ir Landrath v. Prittwitz a. Oels. 
Hr. Hauptm. Elsner v. Gronow a. Kalino⸗ 
witz. „Hr. Oberbergrath Althans aus Bonn. 
99. Kaufl. Kenſing a. Stettin, Oppermonn 
u. Alexander a. Berlin, Dunin a. Verviers. 
— Hotel zu den drei Bergen: Herr 
Oberſt Sötchin a. Pete sbuig Hh. Kauſl. 
Lehmann a. Fürth, Zeuſchner und Schmitler 
o. Warſchau, Scheiding u. Part. Follert aus 

in. Hr. Paſtor Hochſtädt aus Wien. — 
ootel zum blauen Hirſch: Hr. Gutsb. 
v. Wolter a. Wolfsdorf. Fr. Dr. Baricch a. 
Kruttwig. Hr. Apotheker Heege aus Habel⸗ 
ſchwerdt. He. Ober Forſtinſy, von Kowalski 
a. Warfh:u Fr. Gutsb. v. Czoplicka und 
Inſp. Fontanes a. Mangſchütz. DH. Kauſfl. 
Polizer aus Myslowitz, Breßlow aus Berlin, 
relmann a. Lemberg, Schner a. Berun. — 
Deutſches Haus: Hr. Gutsb. v. Keſſel a. 
Raake. Hr. Domherr Herzog aus Pelplin. 
HH. Kaufl. Manheimer a. Jarotin, Reinecke 
aus Berlin. Hr. Kommiſſionär Plonski aus 
Krokau. Hr. Mechanikus Hetzel aus Kaliſch. 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Portikul. 
Gabor a. Eublinig. Hh. Kaufl. Schleſinger 
a. Glaz, Sa liſinger a. Gleiwitz. Hr. Lieut. 
Schrötter a. Brig. Hr. Gutsb. Hoffmann 
aus Bielau. — Goldener Zepter: Herr 
Schuleninſpektor Münzer a. Krintſch. Herr 
Gutsb. Ziemecki aus Gr.⸗Herz. Polen. Herr 
Adminiſt. Gäbel u. Au- os. — Weißes Roß: 
Herren Wundarzt Lindner, Eiſenbahnbeomter 
Ludewig u. Ingenieur Mayer a. Bunzlau.— 
Rönigs⸗Krone: Hr. Kaufmann Polko aus 
Franlenſtein. 


f 5%½ Rtlr. Don Quirote, berausgegeben von 


Converſations⸗Lexikon. 
Thaers rationelle Landwirthſchaft f. 6 Rtlr. Kirch hof, das Ganze der 
Schwarz, praktiſcher Ackerbau. 3 Bde. Lpr, 7½ Rtlr. f. 3 Rtlr. Dietrich a. d. Win: 


zur guͤtigen Beachtung, 


W. Schiff, 


9 


4 


.» &oneeffionirte 


Leipzig den 2. September 


5 


#8606886822208299 69888 


Weihnachten zu beziehen. 
Zu vermi then und Michaeli zu beziehen, 

zwei freundliche Vorderſtuben, mit oder ohne 

Meubles, für Herren. Das Nahere Weiden⸗ 

ſraße Nr. 32 bei Herrmann. 

Möblirte Stuben. 

Zwei möblirte Stuben nebſt Diener⸗Stube 
ſind Schuhbrücke Nr. 8 im erſten Stock und 
zwei fein möblirte Zimmer Biſchofs Straße 
Nr. 16 während der Dauer der bevorſtehen⸗ 
den Feſtlichkemten zu vermiethen. 


= folgenden Sägen beſorgt: | ͤ¶r— — 
ſeidene Waaren pro Brutto Ctr. 800 Rtl.] Indigo pro Brutto Ctr. 200 Rtl. Geld- & Eflecten - Cours, 
Kö wollene und halbſeidene Waaren : 5 200. Thee 0 5 100 0 843 
8 leinene Waoren x i 5 150 Bücher B . „ 0 2 Breslau, den 29. August 1845. 
baummollene Waaren , * 100 Garne aller Art s . „ 60 » INN Briefe. 00d. 
1 kurze Waaren 0 . „ 50 ungenannte Gegenſtände⸗ 0 „ 850 92 
dann aber erfolgt im Falle eines unglückes die Entſchädigung nur nach den vorſtehenden Sätzen, oder dem durch die Fakturen 6 Holländ, Rand-ucsten 66 — 
etwa ermittelten geringeren Werthe. Für Kleidungsſtücke, gebrauchte Effekten, Kunftfahen, überhaupt ſolche Gegenſtände, welche een e ee — 
SIT age rn Werth haben, wird eine Garantie von 1 Ril. pro Pfund geleiſtet und erfegt, falls fie gänzlich veruns * ere or. 11 — 
glücken oder verloren gehen. 5 u a N 7 Wer} 
ie Wit diefen Fahren werden ouch Güter nach ben auf der Tour nach Leipzig, über Beipzig binaus und auf die Seiten-Touren r Peinisch eee 
E belegenen Orten befördert. . 2 20 rg re FR 15% Aa 
3 Der Eilfrachtlohn (außer der Zeit der Leipziger Meſſen) 5 Br 
iſt von Leipzig nach Breslau auf 2 Ntl. pro Cr. | ercluſtve kreten Course. fl. 
2 ae von Breslau nach Leipzig auf 1% Mel. pro Ctr.] Aſſekuranz 5 b. 
vnd in angemeſſenem Verhältniß nach den Zwiſchen⸗Orten, feſtgeſetzt. 2 2 u dacheii 71 — 35 
— Mobel, Spiegel, Gemälde in Rahmen, ſehr voluminöfe und ungewöhnlich koſtbare Gegenſtände zahlen eine Mehrfracht . DE, 80 R. x; 87 RR 
von 285 Pıocent, 5 7 Bresiauer Stsdt-Obl. 3 er — 
, Die, Berfendungen der orbinären Frachtgüter auf dieſer Tour durch das gewöhnliche Frachtfuhrwerk ſollen durch dieſe one Gerechrigkeita. dle % — | 91% 
Eilfubre keine Veränderung erleiden, vielmehr werden wir gemeinſchaftlich bemüht fein, ſtets einen geregelten und pünktlichen Grosherz Fos, .Plandbr. | 104% — 
= Frachtverkehr zu 1 und jederzeit die entſprechendſten Frachtbedingungen und Lieferzeit zu ſtellen. 8 dite Alto e 3½ 98 0 
3 Monat Auguft 1848. N 7 K Lan 8 Schles. ug v. 1000 fl. 3%, 100% — 
Meyer H. Berliner, H. L. Günther, E. F. G. Kaerger, G a u, rl 6 < 
8 Johann M. Schay in Breslau. Ba m , | - 
. K 13 1 1 1 44 — 
3 . Johann Carl Seebe in Dresden und Leipzig. 8 PART: is 
2889583058999 9968 9933298826589 4695652538 8 
Ein — —5 bund glos ier Race, we und b nöchh Bir Sermierben 3 
braun gefleckt und auf den Namen Nero hö- und nächſte Michaeli zu beziehen iſt in mei⸗ 
rend, it obbonden geko nmen; wer ihn wie: nem neue Taſchenſt aße Nr. 5 gelegenen Haufe | - Univ erfitäts 7 Stern w arte. 
erbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung | co ein Quartier von drei großen Stuben, g 
Matthias Straße Nr. 12. fhöner und mit allem Nöthigen verſehenen . 
"En weißer ſchwarz gefleckter R:ufundlänter Küche, Bodenkammer und Kellerraum. Das; Karate Thermometer 88 " 
Hund, mit grünem Halsband, weiches €. F 2 e 3. L. inneres. äußeres. Ar — Oersülk. 
Somme, Kl. Baulıry bei Winzig, ſignüt] — 7 ger. 
war, iſt at handen gekommen. Man bürtet] Zu vermiethen und Michaelis zu bezie: u 
denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung | ben iſt Reuſcheſtraße Nr. 1, in den 3 Moh: Morgens 6 uhr. 27/1, 307 14, J 5 4J 0, 4 [1% l] überwolkt 
noch Nr. 13 Ring am Ratpbaus ıurüczubrigen. ren die erſte Etage, beſtehend in 1 Saal, 60 Morgens 9 Uhr.] II, 680 15, 2 13, 8] 1, 6 % NKfſaroße Wolken 
Fe Bäckerei ea Ih 15 Zimmern und Beigelaß. Reuſcheſtraße Nr. 2 Mittags 12 uhr. 11, 70[+ 16, + 17, 3] 3, 2 | 10 Ned Schletergewolk 
Die Bäckerei Oderſtraße Nr. 15 ift| im geldenen Schwerdt 2 Sale. Auc Tonnen Nachmitt. 3 uhr. II, 8207 17, 07 20, 0 6, 2 | 2° KS ſeroße Molten 
zu vermiethen und Term. Michaeli oder dieſe Lokalitäten während der Feſtlichkeiten im Abends 6 2 28 0, 240 / 16, 107 14, 2, 8 2% 8 heiter 


September überlaſſen werden. Näheres bei 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 


Ein auch zwei fein möblirte 
Zimmer, ohnweit des Ringes, 


..... ——-—t . ³Aq! 
Temperatur- Minimum + 11, 4 Maximum + 20, 0 Ober + 15, 1 
Getreide ⸗Preiſe. Breslau, den 29. Auguſt. 

öchfter. Mittler. Niedrigſter. 

W. Weizen 2 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 2 Rl. 12 Sgr. 


f — pf. 2 Rl. 3 Sgr. 0 Pf. 
een: - 2 IN 20 Car. — Di. 2.10 Chr IM. DL 1 C8r 6 
zu ethen. Ein zes Roggen: 1 Rl. 24 Sgr. — Pf. 1 Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 19 Sgr. — Pf. 
bei Hübner u. Sohn, Ning Gerſte: IM. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 3 Pf. 1 2 Sgr. — Pf. 
Nr. 35, 1 Treppe. Hafer: — RI, 27 Sgr. 6 Pf. — Rl. 26 Sgr. 6 Pf. 


RD Sg, 6 Pf. 


